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Britischer Rückzug auf Singapore!“ 


London erkennt an... 


„/ Beiondere Rechte der japaniſchen Truppen 
Memorandum ° I Keine engliſchen N ahnen! Nachteil 
Japans und zum Vorteil Tſchiangtaiſchets 


Engliſch⸗japaniſches 


Tokio, 24. Juli. (Oſtaſiendienſt des DNB.) 
In der Nacht zum Sonntag wurde von 
Außenminiſter Arita und dem britiſchen 
Botſchafter Craigie ein Memoran⸗ 
du m unterzeichnet, das folgenden Wortlaut 
hat: 
„Die britiſche Regierung erkennt die 
gegenwürtig vorherrſchenden Bedingungen 


in China, wo ausgedehnte Kampfhandlun⸗ 


gen im Gange find, an, und erkennt ebenſo 
die Tatſache an, daß = ſolange dieſe Be⸗ 
dingungen die Lage in China beherr⸗ 


ſchen — die japaniſchen Truppen in China 


beſondere Recht e hinſichtlich der Ge⸗ 
währleiſtung ihrer Sicherheit und zur Auf⸗ 
rechterhaltung von Frieden und Ordnung 
beanſpruchen müſſen. ; l 
Gleichzeitig hat die britiſche Regierung 
die Notwendigkeit anerkannt, alle 


Handlungen zuunterlaſſen, die 


nachteilig für die ja paniſchen 
Truppen und geeignet find, den japan: 
feindlichen Chineſenzuhelfen. 


Die britiſche Regierung wird jede Art 
von Handlungen und Maßnahmen un ter: 
laſſen, die die Durchführung der oben 
erwähnten Aufgaben der japaniſchen 
Truppen behindern und wird dieſe Politik 
gegenüber den britiſchen Behörden und 
Staatsangehörigen in China klarher⸗ 
ausſtellen und ſie veranlaſſen, ſich da⸗ 
nach zu richten.“ 


Allgemeine Schwierigkeiten 
zwangen zum Nachgeben 


Die Tokioter politiſchen Kreiſe und die 
Preſſe erklären zu dem Memorandum, es ſei 
entſcheidend, daß England den China⸗Konflikt 
als ordentlichen Kriegszuſtand 
anerkannt habe und bereit ſei, hieraus für 
die britiſchen Behörden und Staatsange⸗ 
hörigen alle Folgerungen zu ziehen. Von 
gleicher Bedeutung ſei die Erklärung Eng⸗ 
lands, „Handlungen zu unterlaſſen, die den 
Chineſen zum Vorteil dienen könnten“. Mi⸗ 
niſterpräſident Hiranuma habe hierzu ergän⸗ 
zend bemerkt, daß z. B. die Gewährung von 
Krediten an das Regime Tſchiang⸗ 
taiſchets eine feindſelige Handlung 
gegenüber Japan bedeute. 

Das Uebereinkommen erleichtere aljo — jo 
erklärt man — nicht nur weſentlich die mi⸗ 
litäriſchen Operationen Japans, ſondern 
bedeute gleichzeitig einen ſchweren 
Schlag für das Regeme Tſchiang⸗ 
taiſchels, das nunmehr jeine wich⸗ 
tigſte Unterſtützung verliere. Die be⸗ 
ſonderen Anſprüche der japaniſchen Armee in 
China jeier jo weitgehend berückſichtigt, daß 
im beſetzten China nunmehr die krieg⸗ 
führende japaniſche Armee alle Entſcheidun⸗ 

en gegenüber dritten Staaten treffen könne, 
die mit den militäriſchen Operationen mittel⸗ 
bar oder unmittelbar verknüpft ſeien. Hier⸗ 
mit habe England der japaniſchen Armee in 
China weitgehende Rechte zugeſtanden, die 
ſich beſonders auf die Konzeſſionen, 
auf alle mit der Blockade verbundenen 
— auf den Verkehr und auch auf die 

eberlajjungen ausdehnen würden. l 


Hinſichtlich der zu erwartenden Einrich⸗ 
tung einer neuen Zentralregtie⸗ 
rung in China jeien durch das Ueberein⸗ 
kommen gewiſſe Fragen vorweggenommen 
worden, die ſich aus den Beziehungen der 
neuen Zentralregierung zu dritten Staaten 
ergeben müßten. 

Zuſammenfaſſend wird dies Memoran⸗ 
dum dahingehend erläutert, daß England 
ſich ſtrategiſch auf Singapore zu⸗ 
rücgezogen und vorläufig auf ſeine 
beſonderen wirtſchaftlichen Rechte und 
Intereſſen verzichtet habe. 

Zur Begründung des engliſchen Nach⸗ 
gebens ziehen politiſche und militäriſche 
Kreiſe Japans ähnliche Rückſchlüſſe auf die 
allgemeine ſchwierige Lage Englands, 
wie ſie bereits die japaniſche Preſſe zog. 
England habe, ſo erklärt man, zweifellos den 


Nach wie vor in der Sackgasse 


Verſuch gemacht, dritte Staaten für die Aus⸗ 
einanderſetzung mit Japan zu intereſſieren, 
habe damit aber offenbar keinen Erfolg ge⸗ 
habt. Schließlich ſei England zu der Ueber⸗ 
legung gekommen, daß ein Abbruch der Kon⸗ 
ferenz in Tokio wahrſcheinlich ein ſtärkeres 
Vorgehen der japaniſchen Armee gegen die 
britiſche Konzeſſion in Tientſin und Ausein⸗ 
anderſetzungen größten Umfanges mit Japan 
zur Folge gehabt hätten. England habe es 
darum vorgezogen, ſeine bereits erſchütterte 
Stellung in Oſtaſien vorläufig aufzu⸗ 
geben. 


Miniſterpräſident Hiranuma berichtete 
dem Kaiſer in Hayama über das Ergebnis 
der bisherigen Verhandlungen Arita—Crai⸗ 
gie und über die einmütige Zulimmung des 
Geſamtkabinetts zu den Abmachungen. Nach 


dieſem Vortrag beim Kaiſer erklärte der Mi⸗ 
niſterpräſident folgendes: ; 

„Die Krije der engliſch⸗japaniſchen Kon: 
ferenz in Tokio ijt mit der Regelung der all» 
gemeinen Fragen, die den Hintergrun d 
zur Lage in Tientfin abgaben, überwunden 
worden. Jedoch bleiben die lokalen Fragen 
noch kommenden Verhandlungen überlaſſen 
und ein Optimismus würde ver⸗ 
früht fein.“ 

Weiter erklärte Miniſterpräſident Hira⸗ 
numa, daß die getroffene Vereinbarung mit 
England ſich auf ganz China beziehe, 
alſo nicht auf Tientfin begrenzt ſei. Die bri⸗ 
tiſchen Rechte und Intereſſen in China wür⸗ 
den ſoweit anerkannt, als ſie Japan beim 
Aufbau einer Neuordnung in Oſtaſien nicht 
ſtören. Es ſei vorausgeſetzt, daß England die 
Beziehungen gegenſeitiger Hilfe und Ver⸗ 
bundenheit zwiſchen Japan, Mandſchukur 
und China anerkenne. 

England werde keine Kredite mehr an 
die Tſchiangkaiſchek⸗Regierung geben, an- 
dernfalls würde eine ſolche Maßnahme als 
feindlicher Akt gegen Japan und Hilfe: 
leiſtung an Tſchunking angeſehen werden. 


Einzelbeſprechungen aufgenommen 


Montag früh wurden in Tokio die erſten 
Einzelver handlungen über die 
Tientſin⸗Frage aufgenommen. Anweſend 


Auch der 10. Kremlgang vergeblich 


„Aeußerſt ernſte Kriſe“ — Paris weiter peſſimiſtiſch — Londoner Selbſtironie 


Moskau, 24. Juli. Am Sonntag nachmittag 
fand, nach einer Unterbrechung von ſechs Ta⸗ 
gen, im Moskauer Kreml eine neue Konſerenz 
zwiſchen Molotow und den britiſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Unterhändlern ſtatt, die auf das Erſuchen 
der letzteren anberaumt worden war. Die 
Unterredung, die der Reihenfolge nach die 
zehnte ſeit der Ankunft des britiſchen Sonder⸗ 
bevollmächtigten Strang in Moskau iſt, dauerte 
etwas iiber eine Stunde. Aus Kreijen der 
hieſigen britiſchen Botſchaft erfährt man dazu, 
daß auch dieſe Ausſprache noch kein ab⸗ 


ſchließendes Ergebnis gebracht habe. 
Die Verhandlungen würden jedoch vermutlich 
in einigen Tagen fortgeſetzt werden. 

In Paris ſchreibt über die Moskauer Ver⸗ 
handlungen am Sonntag nur der „Matin“ 
in einer äußerſt peſſimiſtiſch gehaltenen Lon⸗ 
doner Meldung. In diplomatiſchen Kreiſen 
Londons — ſo ſchreibt es darin — verſtärke 
ſich der Eindruck, daß die Verhandlungen in 
Moskau eine äußerſt ernſte Kriſe durch⸗ 
machten und in eine neue Sackgaſſe zu geraten 
drohten. Die Verſchiedenheit der engliſchen 


Nach Ironsıdes Abflug 


Oer britiſche Geſchäfks⸗ 
träger bei Beck 


Interview mit dem General in der „Polska 
Zbroina“ 


Warſchau, 24. Juli. (Eig. Drahtbericht.) 
Unmittelbar nach dem Abflug des Generals 
JIronſide vom Warſchauer Flugplatz hatte 
der engliſche Geſchäftsträger in Warſchau 
eine längere Unterredung mit Außenminiſter 
Bed. General Ironſide ſeinerſeits hat ſich 
nach ſeiner Ankunft in London unverzüglich 
zum Landesverteidigungsminiſter begeben, 
um dieſem Bericht über feine Warſchauer 
Miſſion zu erſtatten. Wie die polniſche Preſſe 
betont, äußere man ſich in London ſehr be⸗ 
friedigend über das Ergebnis dieſer erſten 
Fühlungnahme der engliſchen Generalität 
mit der polniſchen Armeeführung. 

Die „Polſta Zbrojna“ veröffentlicht ein 
Interview mit General Ironſide. Der eng- 
liſche Gaſt drückte darin ſeine Befriedigung 
über die herzliche Aufnahme aus, die er in 
Polen gefunden habe, ſowie ſeine Freude 
darüber, Gelegenheit gehabt zu haben, ſeine 
Bekanntſchaft mit der polniſchen Armee zu 
erneuern, die er erſtmalig bereits im Jahre 
1919 während der Kämpfe an der Murman⸗ 
Küſte ſchätzen gelernt habe. General Iron- 
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ſide äußerte ferner, er habe ſich feſt davon 
überzeugt, daß ſein jetziger Aufenthalt in 
Polen dazu dienen würde, die bereits zwi⸗ 
ſchen der polniſchen und der engliſchen Na⸗ 
tion beſtehende Freundſchaft zu vertiefen und 
das gegenſeitige Verſtändnis zu erweitern. 


Polens erſte Marineattaches 


in Paris und London 

Warſchau, 24. Juli. (Eigener Drahtbericht). 
Bereits in den nächſten Tagen wird die pol⸗ 
niſche Regierung vorausſichtlich zum erſten Male 
eigene Marine Attachés ernennen, und zwar 
bei den Botſchaften Polens in London und 
Paris. 

Zum Marine ⸗Attaché in London foll. der bis- 
herige Kommandant der Marinefähnrichſchule 
in Bromberg, Kommodore Stokloſſa, er- 
nannt werden, während nach Paris Vizekom⸗ 
modore Laſocki entſandt werden ſoll. 


Polniſche Rundfunkſendungen 


in ſieben Sprachen 
Warſchau, 24. Juli. (Eigener Drahtbericht.) 


Nach einer Meldung des Polniſchen Rundfunks 


ſollen von nun ab die polniſchen Stationen in 
ſieben Fremdſprachen fenden, und zwar in 
deutſcher, franzöſtſcher, engliſcher, italieni⸗ 
ſcher, ungariſcher, tſchechiſcher und — portugie⸗ 
ſiſcher Sprache. 
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und der ſowjetruſſiſchen Theſe über die Defini⸗ 
tion des indirekten Angriffes ſei fundamental. 

Die Londoner Montagblätter bringen nur 
lakoniſche Berichte über den geſtrigen Beſuch 
im Kreml und vermeiden es ſtrikt, auf eine 
Beurteilung des Standes der Verhand⸗ 
lungen einzugehen. Das einzige, was fie zu 
melden wiſſen, ijt die erſtaunliche Tatſache, daß 
bereits ein Bericht über die Unterredung nach 
London und Paris abgegangen ſei und da⸗ 
man den Verlauf der Verhandlungen in Mos, 
tau als „normal“ bezeichnet habe. 

Nur wenige Pariſer Blätter beſchäftigen 
ſich Montag früh mit dem neuen Stand der 
engliſch⸗franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Verhandlun⸗ 
gen. Lediglich der „Jour“ meldet bereits 
unter einer dicken Ueberſchriſt, daß die Mos- 
auer Verhandlungen nach vier Monaten unauf⸗ 
hörlicher Redereien nach wie vor in der Sad: 
gaſſe bleiben. Eine neue Beſprechung habe 
am geſtrigen Sonntag im Kreml jtattgefunden. 
Obwohl man nichts „von den Geheimniſſen der 
Götter“ wiſſe, glaube man, verſichern zu ee 
nen, daß die ſowjetiſche Haltung ſich nicht um 
ein Jota geändert habe. In franzöſiſchen di⸗ 
plomatiſchen Kreiſen ſei man leichtherzig mit 
neuen Vorſchlägen, während Downing Street 
genug habe. In dieſem Unterſchied liege die 
größte Gefahr für die engliſch⸗franzöſiſchen Be 
ziehungen. 


Neuer Vorſtoß der Gruppe 
um Eden⸗Churchill 
London, 24. Juli. Die Anhänger Chur: 
Hills und Edens, denen es bisher nicht 
gelungen iſt, dieſe ins Kabinett zu bringen, 
haben, wie „News Chroniele“ berichtet, einen 
neuen Plan ausgeheckt, um ſich in die Regie- 
rungsgeſchäfte einmiſchen zu können. Sie ver- 
langten jetzt, ſo meldet das Blatt, daß während 
der Parlamentsſerien ein Staatsrat ge- 
ſchaffen werden jol, in dem alle Parteien ver 
treten ſeien. Er ſoll Vollmacht erhalten, das 
Parlament aus den Ferien zurückzurufen, falls 
es „zu einer Krije kommen ſollte“. 
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waren von japaniſcher Seite der Geſandte Kato, 
der Konſul von Tientſin, Tamaka, General 
Muto und Oberſt Kawamura; von engliſcher 
Seite Botſchafter Craigie, Generalmajor Piggot, 
der britiſche Konſul von Tientſin und Major 
Herbert Macrae, der ſtellvertretende Chef der 
Handelsabteilung ſowie drei weitere Beamte 
der engliſchen Botſchaft. Vor Beginn der Ver⸗ 
handlungen ſuchte Botſchafter Craigie Außen⸗ 
miniſter Mrita auf, um mit ihm die Vorberei— 
tungen für die Beſprechungen zu treffen. 


Eine Mitteilung des Außenamtes beſagt, daß 
die erſten Einzelbeſprechungen ungefähr zwei 
Stunden gedauert haben. Geſandter Kato habe 
eine allgemeine Darſtellung des japaniſchen 
Standpunktes gegeben, auf den Botſchafter 
Eroigie in allgemeinen Zügen erwiderte. Die 
Beſprechungen werden am heutigen Montag 
nachmittag fortgeſetzt. 


. und jetzt die praktiſchen 
Folgerungen 


Die gewöhnlich gut unterrichtete „Tokio 
Aſahi Schimbun“ befaßt ſich in ihrem heutigen 
Leitartikel erneut mit dem Memorandum 
Arito-Craigie und erklärt, England habe jetzt 
die praktiſchen Folgerungen zu ziehen, 
andernfalls bleibe das Abkommen lediglich ein 
„diplomatiſches Schriftſtück“, das einen Vorgang 
der japaniſchen Diplomatie registriere. In den 
heutigen Einzelverhandlungen über die Tient⸗ 
ſin⸗Frage biete ſich England die Gelegenheit, 
ſeinen Willen zur Neuorientierung 
feiner China⸗Politik zu bekunden. In die- 
ſen Einzelverhandlungen, ſo betont die Zeitung 
weiter, müſſe außerdem Englands Haltung zu 
der kommenden Zentralregierung 
bekehrt werden. Falls Japan die neue Zentral⸗ 
regierung anerkenne, ſei England, dem Geiſte 
des Abkommens entſprechend, zum gleichen 
Schritt verpflichtet. ; 


Darüber erwartet „Tokis Aſahi Schimbun“ 
von England, daß es ſeinen Botſchafter aus 
Tſchungking zurückziehe. Botſchafter Kerr 
ſei entſchiedener Vertreter der Tſchiangkaiſchek⸗ 
Politik und fein Weiterverbleiben in China 
müſſe ſich ungünſtig auf die engliſch⸗japaniſchen 
Beziehungen auswirken. 

Zur Frage der Konzeſſionen meint das 
japaniſche Blatt, daß England, entſprechend 
dem Abkommen, alle bisher ſchroff abgelehnten 
japaniſchen Forderungen betreffs Kulangſu und 
Amon neu überprüfen müſſe wenn es der ja⸗ 
paniſchen Auffaſſung über die Rückgabe der 
Konzeſſionen an China nicht widerſpielen wolle. 
Schließlich müſſe England ſeine Forderung nach 
Wiedereröffnung der Pangtſe⸗ Schiffahrt fallen 
laſſen, da es ſeine Zuſammenarbeit in den Fra⸗ 
gen der militäriſchen Operationen der japani- 
ſchen Armee zugeſagt habe. 


Engliſche Einwände 


Der diplomatiſche Korreſpondent von „Preß 
Aſſociation“ befaßt ſich ausführlich mit den 
Verhandlungen in Tokio. Der Bericht des dor⸗ 
tigen britiſchen Botſchafters enthalte Einzel⸗ 
heiten über das vorläufige Abkommen, das jetzt 
im engliſchen Außenamt geprüft werde. Es 
werde ſich möglicherweiſe als notwendig her⸗ 
ausſtellen, den außenpolitiſchen Kabinettsaus⸗ 
ſchuß am Montag einzuberufen, um dieſe Be⸗ 
richte zu prüfen. Ebenſo ſolle der Ausſchuß 
die Form prüfen, in der der Berichterſtatter 
ſeine Erklärung abgeben ſolle. Man werde da⸗ 
bei klar machen mijjen, daß Englands Inte⸗ 
grität in China aufrechterhalten werde und 
daß die britiſche Regierung kein Diktat Ja⸗ 
pane hinſichtlich ihrer Außenpolitik, ſomweit 
dieſe den Fernen Oſten betreſſe, annehmen 
könne Wie der Korreſpondent weiter wiſſen 
will, werde der chineſiſche Botſchafzer in 
London baldmöglichſt verſuchen, ſich im Außen⸗ 
amt Auskunft über das engliſch⸗japaniſche Ab⸗ 
kommen zu verſchaffen. 


Die Mitteilung, daß der britiſche Botſchafter 
in Tokio und der japaniſche Außenminiſter ſich 
über den „Hintergrund“ der engliſch⸗ſapani⸗ 
ſchen Verhandlungen geeinigt haben, hat ſelbſt⸗ 
verſtändlich großes Intereſſe in der Londoner 
Preſſe ausgelöſt. Die Zeitungen find jedoch 
ſehr vorſichtig. „Times“ ſagt, in amtlichen 
Kreiſen Londons habe man erklärt, daß man 
die japaniſchen Berichte mit Reſerve aufneh⸗ 
men fom, \ 


Par iſer C o 


Die Nachrichten über den Abſchluß der erſten 
Phaſe der engliſch⸗japaniſchen Verhandlungen 
werden in der franzöſiſchen Preſſe des Sonn⸗ 
tag im allgemeinen als günſtig bezeichnet. Ver⸗ 
ſchiedene Blätter warnen allerdings vor zu 
übereilten Schlußfolgerungen und empfehlen, 
erſt genauere Einzelheiten über die grundſätz⸗ 
liche Einigung aus engliſcher Quelle abzuwar⸗ 
ten. Im übrigen wird natürlich verſucht, das 
Ergebnis gefliſſentlich zugunſten Englands aus⸗ 
zulegen. Dabei ift es dann auch verſtändlich, 
daß ſich die Zeitungen hüten, von der Art und 
der Tragweite des engliſchen Nachgebens in 
Tolio viel Aufhebens zu machen. ſagt 
„Excelſior“, London habe in mehreren Punkten 
nachgeben müſſen, „ohne jedoch ſeine Würde 
preiszugeben“. Die außenpolitiſche Mitarbei⸗ 
terin des „Oeuvre“ wiederum meint, die Eng- 
länder hätten den Japanern nachgegeben, weil 
ſie der Anſicht ſeien, daß die Konzeſſionen in 
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Poſener Tageblatt, Dienstag, den 25. Juli 1939 


Dr. Ley zu den volksdeutschen Gruppen: 


„So wie Ihr fühlen und 


Nr. 188 


denken 


80 Millionen Deutiche“ 


Abſchluß der Hamburger „ARD 5“ Tage — Feſtzug deulſchen Lebenswillens und deutſcher Lebensfreude 


Hamburg, 24. Juli. Mit dem großen Feſt⸗ 
zug „Schönheitund Freude“ erreichte 
am Sonntag mittag die fünfte Reichstagung 
der NS⸗Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ 
in Hamburg ihren glanzvollen Höhepunkt. 
Noch vollkommener, noch großartiger und 
noch ſchöner als im Vorjahre zogen in ver⸗ 
ſchwenderiſcher Fülle die Bilder deutſchen Le⸗ 
benswillens und deutſcher Lebensfreude vor⸗ 
bei vor den Hunderttauſenden, die die brei⸗ 
ten Straßen der Hanſeſtadt in ein brauſendes 
Meer der Begeiſterung und der Freude ver⸗ 
wandelten. 

Seine Krönung erhielt der Tag durch die 
Anweſenheit des Generalfeldmarſchalls G 5 - 
ring, der eigens nach Hamburg gekommen 
war, um dieſem gewaltigen Feſtzug beizu⸗ 
wohnen und der damit ſein perſönliches 
Intereſſe an den Aufgaben der NSG⸗„Kraft 
durch Freude“ bekundete. 

Am Abend des Eröffnungstages hatte in 
dem ſchönen Raum des Ufa⸗Palaſtes ein 
Volkstumsabend ſtattgefunden. In der 
Ehrenloge war, herzlich begrüßt, Reichsleiter 
Dr. Robert Ley erſchienen. Ferner fah man 


den Vertreter des Reichsführers SS, Ober⸗ 
gruppenführer Lorenz, und die Führer der 
Ausländiſchen Delegationen, unter ihnen Ge⸗ 
neraldirektor Puccetti⸗Nom. 


Der Abend, der mit einer Fülle von Bunt⸗ 
heit und Wohlklang an den begeiſterten Teil⸗ 
nehmern vorüberrauſchte, war ein überwäl⸗ 
tigender Beweis für die Kraft völkiſcher Ar⸗ 
beit in den einzelnen Nationen und legte 
darüber hinaus die ſtarke Verbindungslinie 
der Volkstümer im letzten und tiefſten, der 
erdgewachſenen Volkskultur dar. 


Mit tiefer Freude und Bewegung wurden 
vor allem die deutſchen Volksgruppen aus 
dem Ausland — Polen, Lettland, Litauen, 
Slowakei, Ungarn, Rumänien und Jugo⸗ 
ſlawien — empfangen, die Lieder und Tänze 
brachten. Zum Schluß kamen die Gruppen 
der ſüdoſteuropäiſchen Völker, Slowakiſches 
Volks⸗ und Brauchtum, Lieder und Tänze 
der Rumänen, ungariſche Werkſingegemein⸗ 
ſchaft, bulgariſche Volkstänze und Tänze der 
Landſchaften Jugoſlawiens ließen wieder ein 
ganz anders geartetes Volkstum erſtehen. 


Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley begab 
ih am Sonnabend in Begleitung von SS 
Obergruppenführer Lorenz und Reihs: 
amtsleiter Lafferentz nach dem Hambur: 
ger Hafen, wo er mit Abordnungen der deut⸗ 
ſchen Volksgruppen eine Hafenrundfahrt un⸗ 
ternahm. 


Ein Sprecher der Volkstumsgruppen be⸗ 
grüßte den Reichsorganiſationsleiter und 
dankte ihm für die Einladung und die 
freundliche Aufnahme in Hamburg. 


Dann ſprach Dr. Ley zu den vollsdeutſchen 
Gruppen: „Ihr könnt heute“, ſo begann er 
ſeine Ausführungen, „wieder ſtolz auf Euer 
Deutſchtum ſein. So wie Ihr fühlen und 
denken 80 Millionen Menſchen, die als ges 
ſchloſſener Block im Herzen Europas leben. 
Deutſchland gehört heute wieder zu den mäch⸗ 
tigſten Nationen der Welt, nicht, weil andere 
es wollten, ſondern dank des Fleißes und der 
Energie ſeines Volkes, das feine Kräfte aus 
feinem Blute, feiner Raſſe, ſeinem e w igen 
Volkstum ſchöpft.“ 


Im polnischen Blickfeld: 


Moskau und die Demokratien 


Ein bemerkenswerter Aufſatz der „Gazeta Polſta“ 


In vielfach ironiſcher Weiſe zieht das War⸗ 
ſchauer Regierungsorgan „Gazeta Polſka“ eine 
Zwiſchenbilanz der monatelangen Verhandlun⸗ 
gen der beiden Weſtmächte mit Moskau. 
Nach nunmehr einmütiger Auffaſſung der fran⸗ 
zöſiſchen öffentlichen Meinung ſei das Maß 
jetzt voll. Selbſt Madame Tabouis vom 
„Oeuvre“, die zwölf Wochen hindurch mit uns 
ſchütterlicher Konſequenz den Paktabſchluß 
ſtets „auf den kommenden Donnerstag“ (wes⸗ 
halb gerade Donnerstag, iſt unerfindlich) ange⸗ 
ſagt habe, verzichte angeſichts der neueſten Ent⸗ 
wicklung der Dinge auf weitere Vorausſagen. 

Mit Humor wird in der Darſtellung der „Ga⸗ 
zeta Polſta“ die Haltung des früheren franzö⸗ 
ſiſchen Luftfahrtminiſters Pierre Cot aufs 
genommen, der das Prädikat „ehemaliger 
Desorganiſator der franzöſiſchen 
Luftfahrt“ erhält. Auf die Frage, weshalb 
Hitler noch mit der Kriegserklärung zögere, 
antworte Cot: Weil er auf Rußland 
warte. Hitler liebe Gewißheiten und wolle 
vorher Klarheit darüber, ob er an einer oder 
an zwei Fronten zu kämpfen haben werde. 
Beim Zuſtandekommen einer Dreierver⸗ 
ſtändigung werde der Reichskanzler offen- 
bar überhaupt Abſtand von ſeinen Plänen neh⸗ 
men. Dabei ſei der arme Hitler offenbar gar 
nicht auf den Einfall gekommen, der ruſſiſchen 
Entſcheidung vorzugreifen, um wenigſtens an 
einer Front Erfolge davonzutragen. Polen 
nämlich, ſo erklärt die „Gazeta Polſta“ zu die⸗ 
jen Aus laſſungen des ehemaligen franzöſiſchen 
Ministers, wird darin ſozuſagen wie Luft 
behandelt, und man muß ſchon genauer 
nachleſen, um einige freundliche Wendungen an 
Polens Adreſſe herauszufinden. Selbſi bei den 
älteſten Ruſſophilen löſe eine derartige Konzep⸗ 
tion nur ſchallendes Gelächter aus. 


Abgeſehen von dieſen heiteren Randbemerkun⸗ 
gen bi im Ernſt bemerkt, daß die Verhand⸗ 
lungen von vornherein falſch begonnen 
worden ſeien. Nach der heute vorhertſchenden 
Auffaſſung beſtehe der Kardinalfehler darin, daß 


HATTEN BITTER EEE SEA TASTER TAREE EEE? 


China auf jeden Fall verloren ſind. Die kom⸗ 
muniſtiſche „Humanité“ ſpricht von einem Ber: 
rat Chinas durch England und Frankreich. 


ineſi Boykott: 
len 3 Engländer 


Die antibritiſche Bewegung unter den Chir 
neſen führte jetzt zu einem ſehr ſcharſen 
Bonkottbeſchluß. Der Aufruf iſt unters 
zeichnet von dem Bürgermeiſter von Peking, 
von dem Prüſidenten der Handelskammer und 
zahlreichen anderen führenden Perſünlichkeiten 
öffentlicher Körperſchaften und verſchiedener 
Maſſenorganiſationen. In ſechzehn Punkten 
wird u. a, der völlige Boykott aller britiſchen 
Waren, Firmen, Privathaushalte, der Miſſio⸗ 
narſtationen, Schulen und Kirchen ausgeſpro⸗ 
chen. Alle Engländer werden aufgefordert, 
innerhalb beitimmter Sicherheitszonen zu bleis 


ben und es zu vermeiden ſich in der Oeſſentlich⸗ 


feit ohne Notwendigkeit zu zeigen. Um Bers 
wechſlungen vorzubeugen, werden andere Aus: 
länder aufgefordert, an ihren Häuſern, Kraft⸗ 
wagen und Ridihas ihre Nationalflag⸗ 
gen zu zeigen. 


man die Geſpräche mit Moskau etwa wie folgt 
eingeleitet habe: „Ohne eure Hilfe ſind wir 
außerſtande, den europäiſchen Frieden zu ge- 
währleiſten, zeigt euch edelmütig und ſteht uns 
im Namen der Menſchheitsideale bei.“ 

Eine ſo weitgehende Unterſchätzung der eige⸗ 
nen Bündnisfähigkeit war, wie man heute er⸗ 
kennt, durchaus ungerechtfertigt, während ande⸗ 
rerſeits die dabei gewählte Taktik naturnot⸗ 
wendig zur Vergrößerung der ſowje⸗ 
tiſchen Anſprüche und Vorbehalte führen 
müßte. Zweckmäßig wäre ſomit geweſen, die 
Wahrheit zu ſagen und zu ſchreiben, und zwar, 
daß Rußland viel eher einer Unter 
ſtützung gegen die germaniſchen Appetite be⸗ 
dürfe, als England und Frankreich der ſowje⸗ 
tiſchen. Ferner hätte man die beſtehenden 
deutſchen Ukrainepläne ausnützen folen, 
welche übrigens ſeinerzeit in einer franzöſiſchen 
Zeitung im Sinne der Berliner Konzeption 
unter breiter Zuſtimmung entwickelt worden 
waren. 

Heute komme man in Paris immer mehr zu 
der Auffaſſung, daß der Kreml im Grunde ge⸗ 
nommen einen Krieg wünſcht, bei dem er 
als unbeteiligter Zuſchauer fungieren könnte, 
ähnlich einem Schiedsrichter auf hohem Richter⸗ 
ſtuhl bei einem Tenniskampf. Weiter ſpreche 
ſich an der Seine herum, daß Herr Molotow 
eigentlich keinen großen Unterſchied macht zwi⸗ 
ſchen einem Faſchiſten, einem Hitleriſten und 
einem „abſcheulichen“ franzöſiſchen oder engli- 
ſchen Bourgeois. 
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Dieſen bezeichnenden franzöſiſchen Annahmer 
zufolge, jo führt die „Gazeta Polſta“ fort, it es 
ein Hauptziel des Kreml, daß ſich der 
„verfaulte Westen“ mit Stumpf und Stier leri 
ausrottet, ähnlich den beiden Hunden, non 
denen es im Märchen heißt, daß ſie ſich beide 
bis auf den Schwanz aufgefreſſen hatten. Der 
Kreml möchte weiter, daß „ih das europäiſche 
Feld ſelbſt säubert“, weil das „ideologiſche“ 
Endziel des Bolſchewismus unveränder⸗ 
lich iſt. 

Zum Schluß erklärt das Warſchauer Res 
gierungsorgan, die Auswirkung dieſes Mos⸗ 
kauer Spiels fei innerhalb der franzöſiſchen 
öffentlichen Meinung nur die, daß die entſchei⸗ 
dende Bedeutung des polniſchen Verbin 
deten immer klarer zum Bewußtſein komme. 
Immer häufiger höre man Aeußerungen, die 
zuſammengefaßt, folgendermaßen umſchrieben 
werden könnten: 

„Auch bei günſtigem Ergebnis bleibt die 
ruſſiſche Waffenhilfe auch weiterhin eine pro⸗ 
blematiſche Angelegenheit, und zwar aus vie⸗ 
len Gründen, wie beiſpielsweiſe: Fehlen einer 
gemeinſamen Grenze, ſchlochter Stand bes 
Transportweſens und ſchließlich als unbekannte 
Größe die Kampfſtärke des Somjetſoldaten. 
Dieſe geographischen, techn iſchen und pihologie 
ſchen Vorbedingungen finden wir in Polen 
erfüllt. 

Wäre es nicht — fo Ihlieht das Blatt ab — 
anſtatt die unfruchtbaren Geſprüche hinzuſchley⸗ 
pen, zweckmäßiger und wirkſamer, mit allen 
Mitteln Polen die Ausrüſtung weiterer Mil: 
lionen ausgebildeter, aber noch nicht nollitäns 
dig ausgerüſteter Soldaten zu erleichtern? In 
dieſem Falle wäre der Friede wirklich und 
konkret geſichert.“ 


Tomaſchow⸗Urteil 


Sechs Monate Gefängnis mit Bewährungsfrift 


Im Zuſammenhang mit den Vorfällen in 
Tomaſchow im Mai dieſes Jahres, auf 
Grund deren 16 Perſonen angeklagt waren, 
wurde das Urteil verkündet. Bekanntlich fand 
der Prozeß unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
ſtatt, ſo daß es unmöglich iſt, Einzelheiten 
darüber zu berichten. 

Das Urteil lautete für alle Angeklagten, von 
denen ein Teil bereits norbeitraft war, 
auf je ſechs Monate Gefängnis mit B emä h- 
rungsfriſt. 

Der „Kurier CTzerwony“ berichtet darüber 
wörtlich: „Das Bezirksgericht in Petrikau hat 


nach zweitägigen Verhandlungen unter Aus- 
ſchluß der Oeffentlichkeit das Urteil in dem 
Prozeß wegen der an ideutſchen Aus 
ſchreitungen am 13. und 14. Mai d. J. vertin 
det, Alle 16 Angeklagten wurden zu je fes 
Monaten Gefängnis mit Bewährungsfriſt ver- 
urteilt. In der Urteilsbegründung betonte das 
Gericht, daß ein jo mildes Strafmaß mit Rüd- 
ſicht auf die feinerzeitige politiſche Lage, auf 
die durch antipolniſche Ausſchreitungen in 
Deutſchland erregte Stimmung und auf die 
beſonderen Berhältniffe in Tomaſchom ausge- 
ſprochen worden ſei.“ 
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Deulſch⸗ſowjetruſſiſche 
Handelsbeſprechungen 


Mostan, 24. Juli. Die Polniſche Teles 
graphenagentur meldet: Wie die ſomjetamtliche 
ZASS-Agentur mitteilt find in der letzten Zeit 
die Beſprechungen zwiſchen dem deutſchen und 
dem ſomjetruſſiſchen Partner über den Han» 
dels⸗ und Kredit⸗Austauſch mieder 
aufgenommen worden. 


In dieſen Beſprechungen ift das Volks kom⸗ 
miſſariat für den Außenhandel der Somjet⸗ 
union durch Babarin, den Stellvertreter der 
Handelsabteilung in Berlin, die deutſche Seite 
durch Herrn Schnurre vertreten. 


Großkundgebung 


am Tannenbergdenkmal 

Berlin, 24. Juli. Am 27. Auguſt jährt ſich 
zum 25. Male der Tag der Schlacht von 
Tannenberg. Am Ehrenmal von Tan: 
nenberg, das zum ewigen Gedächtnis an dieſe 
ſiegreiche Angriffsſchlacht des Weltkrieges er: 
baut wurde und in dem der Feldherr Hins 
denburg ſeine letzte Ruheſtätte fand, wird 
an dieſem Tag — wie das Deutſche Nachrich⸗ 
tenbüro meldet zu Ehren des deutſchen 
Frontſoldaten eine gewaltige Kund⸗ 
gebung vexranſtaltet werden. Alle Front: 
ſoldaten Großdeutſchlands, die an ſämtlichen 
Weltkriegsfronten gekämpft haben, vor allen 
Dingen aber die Tan nenberglämpfes 


I find zu dieſer Feier eingeladen. 
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920 deutſche Kleinbetriebe 
in Lodz liquidiert 


Die Lodzer Wirtſchaftsagentur „Agos“ mel⸗ 
det: Als Folge zahlreicher Fälle illegaler 
Ueberſchreitung der polniſch⸗deutſchen Grenze 
durch Deutſche aus Polen iſt feſtzuſtellen, daß 
viele deutſche Unternehmen liqui⸗ 
diert werden. 

Aus genauen Angaben, die uns zur Ver⸗ 
fügung geſtellt wurden, geht hervor, daß in 
Lodz in der Zeit vom 1. März bis Mitte 
Juni d. J. 920 Kleinbetriebe (Läden und 
Handwerkſtätten), deren Beſitzer deutſcher 
Nationalität waren, liquidiert wurden. 
Dieſe Läden und Werkſtätten gingen, wie wir 

ſeſtſtellen konnten, in polniſche Hände über. 


Noch zwei deutſche 
Turnvereine geſchloſſen 


Auf Anordnung des Stadtſtaroſten wurden, 
mie die Lodzer „Freie Preſſe“ meldet, wieder 
zwei deutſche Organiſationen in Lodz geſchloſſen. 
Es find dies der Turnverein „Kraft“, 
Wöwnaſtraße 17, und der Turnverein „Dom⸗ 
broma“, Tuſzynſta 1. 

Die Lokale der beiden Vereine wurden ver⸗ 
ſiegelt und über das Vermögen wurden 
Zwangsverwalter eingeſetzt. Als Grund zur 
Schließung wurden Verſtöße gegen die Statuten 
angegeben. 


\ 
d i 


* 


Vor der Außenabteilung des Poſener Be⸗ 
zirksgerichts, die in Rogaſen tagte, ſtand die 
jährige Deutſche Marta Steinberg aus 
Tarnowo unter der Anklage, unwahre Nachrich⸗ 
ten verbreitet und ſich beleidigend über Mar⸗ 
ſchall Pilſudſti geäußert zu haben. Sie wurde 
zu 10 Monaten Gefängnis und 100 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt. 


Bekhaus ohne Glockenſtuhl 

Pfarrer Paul Herrmann aus Netzthal 
(Oſtek), der die Kirchengemeinden Netzthal und 
Wirſitz mit den Bethäuſern in Birkenbruch und 
Friedrichshorſt betreut, hat von der Kreisſta⸗ 
in Wirſitz die Aufforderung erhalten, den 
Glockenſtuhl in Virkenbruch [Wneigg) bis zum 
1. September 1939 zu beſeitigen. Andernfalls 
wird eine Strafe angedroht. 

Der Glockenſtuhl befindet ſich neben dem Bet⸗ 
haus und iſt im Jahre 1923 mit Erlaubnis der 
polniſchen Behörden erbaut worden. Die Bau⸗ 
erlaubnis befindet ſich noch bei den Akten der 
evangeliſchen Gemeinde Birkenbruch, die faſt 
rein deutſch iſt. Gegen die Abreißung des 
Glockenſtuhles ſteht eine Einſpruchszeit von 
14 Tagen offen. 


Die Leh rerlaubnis entzogen 

Dem Lehrer Stückemann der deutſchen 
Voltsſchule in Schwetzkau bei Liſſa, wurde die 
Lehrerlaubnis entzogen. Er hatte unter der 
Anklage geſtanden, illegalen Grenzübertritt be⸗ 
günſtigt zu haben. 


Die polniſch⸗britiſchen 
Kreditverhandlungen 


Lord Straboldogi, ein Mitgli 

' dogi, Mitglied der La⸗ 
ien nach einer Meldung der Pol⸗ 
ene Int egraphen⸗Agentur im Oberhaus 
e Interpellation in Sachen der Anleihe für 
Polen eingebracht und die Negierun aufgefor⸗ 
dert, bei den jetzt mit Polen ſtaktfindenden 
Finanzverhandfungen nicht unnachgiebig zu 
ſein. Lord Templemore erklärte im Namen 
der Regierung, daß es der heißeſte Wunſch der 
Regierung fei, alles zu tun, um Polen bei der 
Vermehrung feiner Verteidigungsmittel zu Hel- 
ien, bis zu den Grenzen, die von den Setri, 
nijen der britiſchen Armee geſteckt find 
müſſe auch die Schwierigkeiten verſte⸗ 
hen, die bei der Gewährung ſo großer Kredite 
entſtehen. Das Problem der Kredite für Polen 
werde von der Regierung wohl verſtanden und 
iſt weiterhin Gegenſtand von Beſprechungen 

mit der polniſchen Delegation. 


Aktion zur Vereinigung 
der polniſchen Jugend? 


Warſchau, 24. Juli. (Eig. Drahtbericht.) Der 
Herr Staatspräſident hat zweimal in kurzen 
Zeitabſtänden den Vorſitzenden der Jugend⸗ 
organiſation „Siew“, Gie rat, empfangen, 
und zwar einmal in Spala und ein zweites 
Mal im Warſchauer Schloß, nachdem er bereits 
vorher Major Galinat, den Kommandan⸗ 
ten der O3N⸗Jugend ſowie eine Delegation des 
Bundes „Junges Polen“ empfangen hatte. Man 
ſchließt daraus, daß der Herr Stagtspräſident 
ſich zurzeit außerordentlich eifrig mit den Pro⸗ 
blemen der polniſchen Jugendbewegung und 
den Möglichkeiten zu einer Vereinigung 
A verſchiedenen Bewegungen be 

aßt. 


Man 
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Deutſche Danzig⸗Erklärung 


Die PAT über das Echo in den Weſi⸗Demokratien 


Wie aus polniſchen und ausländiſchen 
Preſſeſtimmen, die von der Polniſchen Tele⸗ 
graphenagentur mitgeteilt werden, hervor- 
geht, wurde am Freitag im Reichspropa⸗ 
gandaminiſterium im Rahmen einer Preſſe⸗ 
konferenz eine bedeutſame Erklärung 
des Reiches zur Danziger Frage 
abgegeben. Da über den Inhalt dieſer 
Erklärung direkte Meldungen der Polniſchen 
Telegraphenagentur nicht vorliegen, iſt die⸗ 
ſer nur auf dem Umwege über die jetzt vor⸗ 
liegenden ausländiſchen Preſſeſtimmen zu er⸗ 
ſchließen. 

Die „Times“ will dieſe Erklärung des 
Reichspropagandaminiſteriums nicht ernſt 
nehmen. Beſtimmte Abſchnitte ſeien in ge⸗ 
wiſſer Hinſicht wichtig, weil ſie vom Propa⸗ 
gandaminiſterium nach vorheriger direk⸗ 
ter Fühlungnahme mit Berchtes⸗ 
gaden abgefaßt worden ſeien. Daraus er⸗ 
gebe ſich daß die Deutſchen vorzuſtoßen beab⸗ 
ſichtigten, um Danzig kompromiß⸗ und bedin⸗ 
gungslos zu erzielen. Ferner werde darin 
zum erſtenmal offiziell mitgeteilt, daß neue 
militäriſche Maßnahmen ſowohl 
im Reiche als auch in Danzig ergriffen 
werden würden, und zwar, wie der Sprecher 
erklärt habe, defenſiven Charakters. 

In der Erklärung — ſo meint „Times“ 
weiter — ſei ein offenſichtlicher Verſuch zu 


Mr. Eden schrieb 


| 
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erbliden, die Verantwortung für irgend: 
welche Schwierigkeiten auf Polen abzu⸗ 
wälzen. Die Deutſchen jeien ihrerjeits gegen 
eine kriegeriſche Löſung, vorausgeſetzt, daß ſie 
alles bedingungslos erreichen. Dieſer erſte 
Teil der deutſchen Danzig⸗Erklärung verrate 
die geiſtige Prägung des Reichskanzlers: von 
irgendwelchem Handel kann teine Rede fein 
— die Gegenſeite muß nachgeben. 

Hingegen, ſo fährt die „Times“ fort, iſt 
die Erklärung in ihren weiteren Abſchnitten 
weniger klar, in denen die Möglichkeit ange⸗ 
deutet wird, einen Keil zwiſchen Groß⸗ 
britannien und ſeinen Verbündeten zu trei⸗ 
ben, daß die britiſche Regierung auf Polen 
einen Druck ausüben werde, um Polen zur 
Nachgiebigkeit zu veranlaſſen, mit einem 
Wort, daß Großbritannien ſein 
Wort nicht halten werde. Deutſch⸗ 
land reagiere rajh auf alle Beleidigungen 
ſeiner führenden Perſönlichkeiten, aber in 


der gleichen Weiſe habe am Freitagabend 


auch die Londoner öffentliche Meinung rea⸗ 
giert und ſei entrüſtet geweſen über die Zu⸗ 
mutung, daß Miniſterpräſident Chamber⸗ 
lain die kürzlich unter Zuſtimmung der 
ganzen Nation wiederholten Beiſtandsver⸗ 
ſicherungen nicht einlöſen werde. 

Das Londoner Blatt zitiert in dieſem 
Zuſammenhang die damalige Chamberlain⸗ 


über: Danzig ats ſtralegiſches Problem 


Wunſchträume polniſcher Blätter von „Mißerſolgen“ der deulſchen 
Propaganda ; 


(Drabtherieht unseres Warschauer 


orfes sen 

Warschau, 24. Sul "Die polfiſche Preſſe 
zitiert an hervorragender Stelle 
einen Artikel des ehemaligen engliſchen 
Außenminiſters Eden in der „Sunday 
Times“, In dem Artikel behandelt Eden 
das Thema „Danzig als ſtrategiſches Pro- 
blem“. Er nennt Oſtpreußen eine „deutſche 
Inſel im flawiſchen Meer“ und erklärt, daß 
Polen über den freien Zutritt zum Meer un⸗ 


verändert herrſchen müſſe. Würde Danzig 


dem Reich angeſchloſſen, ſo könnte Polen nicht 
weiter frei über den Zugang zum Meer herr⸗ 
ſchen. In dieſer grundſätzlichen Frage gebe 
es keine Kompromiſſe. 

Es iſt natürlich, daß die polniſche Preſſe 
die Ausführungen des früheren engliſchen 
Außenminiſters mit größter Freude wieder⸗ 


gibt. Sonſt ſind dieſe Ausführungen keine 


Ueberraſchung, da Eden ſeit jeher bekannt iſt. 
Weiterhin iſt die polniſche Preſſe bemüht, 
von einem Mißerfolg der deutſchen Propa⸗ 
ganda zu ſprechen, und zwar auf Grund einer 
Erklärung, daß Verhandlungen in der Dan⸗ 
zig⸗Frage angeſtrebt würden. Die polniſche 
Preſſe hat dieſe Erklärung einen „Kunſt⸗ 
griff“ genannt und iſt nunmehr bemüht, durch 
ausführliche Zitate der Londoner und Pari⸗ 
ſer Preſſe zu beweiſen, daß dieſe Erklärung 
auch in den weſtlichen Ländern keinen Ein⸗ 
druck gemacht habe. Der „Kurier Poranny“ 
hat ſich die Mühe gemacht, in einem Leit⸗ 
artikel möglichſt viele ſolcher Stimmen zu⸗ 


Deutſche Fliegerlriumphe in Brüſſel 


Ju-Sturzbomber jtieß 3000 Meter tief hinunter — Glanzvolle 
Flugvorführungen 


Der zweite Internationale Luft⸗ 
fahrtſalon in Brüffel hat ſeine Pfor⸗ 
ten geſchloſſen. Er war für die Veranſtalter 
ein großer A 

Die englijhe Luftfahrtinduſtrie hatte den 
weitaus größten Raum belegt und zeigte hier 
Flugzeuge für militäriſche Zwecke, Bomber und 
Jäger. Die deutſche Beteiligung beſchränkte 
ſich demgegenüber auf Sport⸗ und Rei 
flugzeuge ber belanntelten und bewährte: 
ften deutſchen Baumuſter und, als einziges 
deutſches Pilitäejlugseny, auch den Sturz 
6 . Ju. 87. Gerade die⸗ 

er erw ei e e 
u allen Bejuhern die größt 

Ueberhaupt war die deutſche Abteilung Ge⸗ 
genſtand beſonderen Intereſſes. Sie war an 
allen Tagen wohl am ſtärkſten beſucht, der 
König der e der jelbjt begeiſterter Flie⸗ 
ger ijt, hielt ſich bei den deutſchen Ausſtellungs⸗ 
ſtänden beſonders lange auf und ließ ſich hier 
Einzelheiten erklären, 

Aus dem Intereſſe wurde Anerkennung und 
Drgeifierung, als am Vorführungstage die 
deutſchen Firm 
gezeigten Erzeugniſſe im Original vorführten. 
Neben einem ſehr ſchönen und mit reichem Beis 
žali bedachten Kunſtſegelflug von Flua⸗ 


les, 


en ihre in der Ausſtellungshalle 


ſammenzufaſſen, um zu verſichern, die Lage 
in Danzig ſei noch unverändert. Die deutſchen 
Politiker würden weder mit Drohungen noch 
mit ſogenannten friedlichen Vorſchlägen 
etwas erlangen. Dieſe Drohungen fürchte 
niemand und den Vorſchlägen glaube nie⸗ 
mand. : 

Um in dieſen Bemühungen der polniſchen 
Preſſe möglichſt viel Unterſtützung zu er⸗ 
fahren, muß auch die Slowakei hinhalten, 
und zwar als Kronzeuge für die polniſche 
Haltung. „Kurier Polſti“ läßt ſich aus Preß⸗ 
burg polonophile Stimmung melden. Die 


Slowakei jott erklären: „Wir geben Danzig 


nicht her!“ — wobei unklar bleibt, was die 
Slowakei mit Danzig zu tun hat. Im „Ku⸗ 
rier Polſti“ wird das durch eine ſlowakophile 
Einſtellung erklärt. Jeder Slowake glaube 


an die Macht Polens. Wir erinnern uns nun 


aber, wie häufig in der polniſchen Preſſe die 
Slowakei als völlig macht⸗ und wil⸗ 
lenlos hingeſtellt wurde. Es iſt merkwür⸗ 
dig, daß der „Kurier Polſki“ jetzt auf fie 
bauen will. 


—— 
In Kürze 

Zwildienfel an der bulgariſch türkiſchen 
Grenze. An der bulgariſch⸗ türkiſchen Grenze 
ereignete ſich am Freitag ein Zwiſchenfall. Ein 
türfiiher Soldat, der bulgariſches Gebiet ber 
trat, wurde verwundet, Der Zwiſchenfall wurde 
von Offizieren beider Mächte ſofort beigelegt 
und der Verwundete den türkiſchen Behörden 
übergeben, > t 


kapitän Hanna Reitſch und Kunſtflug⸗ 
vorführungen von deutſchen Sport: und Reiſe⸗ 
ce e der Firma Arado, Klemm, Meſſer⸗ 
ſchmitt und Siebel erregte beſondere Bewunde⸗ 
rung der Flug eines mit Roh⸗Schweröl⸗Flug⸗ 
motoren ausgeſtatteten Ju. 86⸗Verkehrs⸗ 
flugzeuges. Diele zweimotorige Maſchine 
demonſtrierte in geringer Höhe den Einmoto⸗ 
ren⸗Flug, wobei ſie nicht nur geradeaus flog, 
ſondern im Kurvenflug noch erheblich an Höhe 
gem Trotz der großen Ausmaße, die bie 
inrichtung als Paſſagierflugzeug für 10 Fahr⸗ 
gäſte bedingt, machte die Maſchine außerdem 
noch Kunſtflugfiguren und mehrere 
Loopings, iz 

Auch die engliſchen und franzöſiſchen Militär 
flugzeuge zeigten ihre Leiſtungsfähigkeit. Aber 
das alles wurde übertrumpft durch den Bors 
168 25 des Sturzbombers In 87, deſſen 

ilot aus über 3000 Meter Höhe fajt 
enkrecht herabſtoßend, erſt kurz über dem Bo- 
den die Maſchine elegant abſing, wieder in bie 
Babe m und einige jeher ezalle Kunſtſiguren 
vor 


rie, 
icht minder eindrucksvoll war auch die Vor⸗ 
führung der beiden deutſchen Großverlehrs⸗ 
flugzeuge, des Focke⸗Wulf „Condor“ und der 
Junkers „Ju. 90“. 


Budziewictz hat 
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Erklärung und betont, daß ſich in der Zwi⸗ 
ſchenzeit nichts geändert habe. In 
britiſchen Regierungskreiſen werde die deut⸗ 
ſche Erklärung als Verſuchsballonge⸗ 
wertet, der aber nicht gekommen ſei, weil 
die Antwort darauf bereits durch die er⸗ 
wähnte Erklärung des Miniſterpräſidenten 
erteilt worden ſei. 


Seit einigen Tagen, ſo ſchreibt die „Ti⸗ 
mes“ weiter, werden die in Danzig vor ſich 
gehenden finanziellen Verände⸗ 
rungen in London ſorgfältig verfolgt. 
Falls dieſer Prozeß andauern und man es 
dazu kommen laſſen werde, daß die Gold⸗ 
deckung weiter herabgeſetzt wird, werde die 
Möglichkeit eintreten, daß auf Grund an⸗ 
geblicher finanzieller Schwierigkeiten raſche 
Hilfe von außen erbeten werden wird. Wie 
man leicht erraten könne, aus Berlin. 
Die geſamte Entwicklung und ihre möglichen 
Folgen würden gegenwärtig in London ſehr 
ſorgfältig beobachtet. 

„Daily Telegraph“ erklärt zur deutſchen 
Danzigerklärung u. a.: Der deutſche Sprecher 
hob hervor, nach deutſcher Regierungsauf: 
faſſung gehöre die Danziger Frage nich! 
zu jenen Angelegenheiten, die durch Krieg 
zu löſen ſeien. Aber die Erklärung gewinne 
ihr eigentliches Anſehen erſt durch die fol⸗ 
genden Stellen, in denen gejagt fei, daf 
Deutſchland auf der bedingungsloſen Rüd- 
kehr Danzigs zum Reich beharren müßte. 
Es iſt ſchwer einzuſehen, ſchreibt das Blatt, 
wie dieſe beiden Auffaſſungen vereinbart 
werden können. ` 


In Pariſer politiihen Kreiſen wurde 
die deutſche Erklärung, wie die Polniſche 
Telegraphenagentur weiter meldet, als ein 
bloßes Manöver empfunden, dem keinerlei 
Bedeutung zukomme. Die Haltung Polens, 
Frankreichs und Englands ſtehe ſeit langem 
fejt, fie fei von Beck, Daladier und Cham- 
berlain in Erklärungen gekennzeichnet wor⸗ 
den und es bleibe ein wenig zweifelhaft, 
ob Erklärungen von der Art, wie ſie jetzt 
in Berlin abgegeben worden ſei, daran auch 
nur etwas ändern könnten. 

+ 


Die „Gazeta Polſka“ gibt folgende ATG 
Meldung wieder: 

„Das politiſche Barometer ſteht hundertpro 
zentig gegen den Krieg“ — dieſe Bemerkung 
machte auf einer Preſſekonferenz am Freitag der 
Sprecher des Auswärtigen Amtes in Berlin. 
Dieſe Meinung — führte der Sprecher u. a. 
aus — ift nur auf die Ueberzeugung geſtützt, 
daß England auf Polen einen genügenden Ein⸗ 
fluß ausübe, um einen Kriegsausbruch zu ver 
meiden. Ein ſolcher Einfluß kann um ſo erfolg⸗ 
reicher ſein — ſagt man im deutſchen Auswär⸗ 
tigen Amt —, wenn die engliſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Verhandlungen über den gegenſeitigen Hilfspakt 
mit einem Fiasko enden würden, da Polen in 
dieſem Falle auf der einen Seite einem über⸗ 
mächtigen Feinde gegenüberſtehen würde und 
es auf der anderen Seite eine Großmacht hätte, 
auf die es nicht bauen kann. Die Hilfe, die es 
erhalten könnte, müßte von ſehr weit her⸗ 
kommen. Schließlich unterſtrich der Sprecher 
des Auswärtigen Amts, daß Deutſchland teine 
Pläne hege, die den Frieden gefährden fönn- 
ten; gleichzeitig jedoch erklärte er, daß die deut⸗ 
ſche Regierung unbedingt bei ihrer Forderung 
nach der Rückkehr Danzigs ins Reich beſtehe. 


* 

Wie die Are. meldet, habe der Danziger 
Zollinipeftor deutſcher Nationalität, Eugen 
Lipſki, zu Pferde die Danzig -wolniſche Grenze 
übertreten. Dabei ſei er auf einen polniſchen 
Grenzbeamten geſtoßen, der ihn aufforderte, ſich 
zu legitimieren. Lipſki fei darauf umgekehrt, 
woraufhin der polnische Zollbeamte einen War- 
nungsſchuß abgegeben habe. Infolge des Schuſ⸗ 
ſes ſcheute das Pferd Lipſtis und der Reiter 
ſtürzte zu Boden. Er wurde non dem polniſchen 
Zollbeamten verhaftet. 

* 

Die Polniſche Telegraphenagentur meldet, daß 
die Danziger Polizei für etwa 1 Stunde im 
Danziger Hafen den polniſchen Oberſt Sobo⸗ 
cinjki verhaftet habe, der eine Motorboot- 


der Leiter der Militärabteilung beim polni- 
ſchen Generalkommiſſariat in Danzig. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit dieſer Verhaftung habe der 
polniſche Generaltommiſſar ein Danzig beim 
Senat proteſtiert. 
8 * 
' mmenhang mit der gemeldeten Er⸗ 
«in Kal — ine Grenzſchutzbeamten 
der polniſche Generalkom⸗ 
miſſar — wie die PAT. meldet — beim Ge- 
nat energiſchen Proteſt erhoben. 


* 

Einer weiteren PAT.⸗Meldung zufolge hat 
die Danziger Polizei wegen illegaler Grenz⸗ 
übertretung 10, polniſche Studenten feſtgenom⸗ 
men. Die Studenten, die im Kreiſe Karthaus 


ein Lager halten, hätten ſich auf einem Aus⸗ 


flug verirrt und dabei die Grenze überſchritten. 
Sie ſeien ins Danziger Polizeigefängnis ge⸗ 
Hracht worden. 


fahrt unternommen hatte. Oberſt Sobocinſki ift 


weite à 
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SPORT VOM TAGE 


Mercedes-Benz fiegt auf dem Nücburg-Bing 


Carraciola gewann den Preis von Deutſchland — Eine Viertelmillion 


Ein brennendes Problem 


Der Warſchauer „Przeglad Gpor: 
tomy“ bringt einen intereſſanten Aufſatz aus 
der Feder von Edward Trojanowſki, der 
erſt kürzlich vom Landesverband für Leicht⸗ 
athletit wegen eines Preſſeartikels auf ſechs 
Monate disqualifiziert worden iſt, in dem der 
Verfaſſer die Behauptung aufſtellt, daß es in 
ganz Polen keine einzige Laufbahn gebe, die 
internationalen Anforderungen entſpreche. Er 
richtet an das Staatliche Ertüchtigungsamt den 
dringenden Appell, doch endlich eine Laufbahn 
zu ſchaffen, auf der auch Weltrekorde aufgeſtellt 
werden könnten. Trojanowſki ſchreibt nach 
einem geſchichtlichen Rückblick u. a. folgendes: 


„Wie die Pilze nach dem Regen ſchoſſen die 
ganzen Jahre hindurch neue Stadions, die ſich 
nicht zur Benutzung eignen, aus der Erde. Es 
wurden Hunderte von Laufbahnen⸗Kar⸗ 
toffeläcker geſchaffen, und niemand wurde 
für ſeine Fehler und Unwiſſenheit zur Verant⸗ 
wortung gezogen. In ſolchen Verhältniſſen 
kann ſich der Sport nicht entwickeln. Dem ehr⸗ 
geizigen Jungen, der Rekorde aufſtellen will, 
wird die Sache ſchließlich über, wenn ſeine An⸗ 
ſtrengungen vergeblich ſind. Die Zuſchauer 
wollen nichts mehr von Beſtleiſtungen leſen, die 
im Auslande erzielt wurden. 


mit eigenen Augen ſehen. Sie haben 


genug der Spaziergänge eines Kuſocinſti, Gas 


ſſowſki oder Staniſzewſki, die genau wiſſen, daß 
auf unſeren „repräſentativen Laufbahnen“ alle 
noch ſo gut gemeinten Bemühungen keine 
Früchte tragen. Die Ergebniſſe der Landes⸗ 
meiſterſchaften kompromittierten uns. In 
einem Repräſentations - Stadion brauchen 


A gerade Pelargonien zu wach⸗ 
‚len. 


Aber es muß eine gute Laufbahn vor: 


handen ſein! Das Staatliche Ertüchtigungs⸗ 


amt müßte hier mit gutem Beiſpiel vorangehen. 
Mit dem Moment, wo eine vorbildliche Lauf⸗ 


bahn entſteht, werden beſtimmt auch andere aus 


dieſem Beiſpiel Nutzen ziehen, und der Leicht⸗ 


ahtletik⸗Verband wird feine Einwilligung zur 
Durchführung der Meiſterſchaften — von einem 
tadelloſen Stand des Sportplatzes abhängig 
machen können. Die Geſchichte der Jubiläums⸗ 
meiſterſchaften iſt ein abſchreckendes Beiſpiel. 
Schon heute haben wir das Recht, zu fragen: 
Wird der Krakauer Bezirk, der die Organi⸗ 
ſation der nächſten Meiſterſchaften, die zugleich 
entſcheidende Ausſcheidungskämpfe vor der 
Olympiade ſind, übernommen hat, die Meiſter⸗ 
ſchaften unter beſſeren Verhältniſſen durchführen 
können? Wenn nicht — dann ſoll er lieber vo 
vornherein darauf verzichten.“ * 


Bewunderung 
ür deutſches Turnen 


Am dritten Tag der „Lingiade“ zeigten 


die Nationen ihre Arbeit in den Hallen und im 


Stadion. Intereſſant war feſtzuſtellen, daß auch 
die nichtdeutſchen Verbände zu einer ſtärkeren 


Betonung auch des Leiſtungsturnens der Frau 


übergegangen ſind. 


Bei ſtrahlendem Sonnenſchein ſahen 25 000 
Zuſchauer im Stockholmer Stadion die ein⸗ 


drudspollen Vorführungen der 1000 deutſchen 


Männer und Frauen. Mit der Laufſchule wurde 
begonnen, die zum Hüpfen und Springen der 
Mädel überleitete. Die anmutigen Ballübun⸗ 
gen der Frauen ſtanden dann in farbigem Ge⸗ 
genſatz zu den kraftvollen Würfen der Männer 
mit dem Stamm. Deutſchlands Nationalmann⸗ 
ſchaft zeigte am Reck abermals ihre vollendete 
Kunſt, nachdem Männer und Frauen vorher an 
den Schaukelringen, am Reck, Barren und Pferd 
Bewunderung erregt hatten. 


Die eigentliche Lingiade ſchloß am Sonntag: 


ab mit den Maſſenvorführungen der däni⸗ 
ſchen und ſchwediſchen Hauptmannſchaf⸗ 
ten, die durchweg einen hohen Stand der 
Leiſtung und Schulung aufwieſen. Trotz an⸗ 
haltenden Regens war das Stadion von einem 
ſportbegeiſterten Publikum beſetzt. Die letzten 
deutſchen Vorführungen fanden am ſpäten 
Sonntagnachmittag im Konzerthaus ſtatt. 


Teſtoni lief Weltrekord 


Frauenſportfeſt in Garmiſch⸗Partenkirchen 


Das am Sonntag vor einer ſtattlichen Zu⸗ 


ſchauermenge im Albert⸗Leo⸗Schlageter⸗Stadion 
zu Garmiſch⸗Partenkirchen abgewickelte inter- 
nationale Frauenſportfeſt zeitigte eine Reihe 
hervorragender Leiſtungen und als Höhepunkt 
einen neuen Weltrekord, den die italieniſche 
Olympiakämpferin Teſtoni im 80⸗Meter⸗ 
Hürdenlauf mit der fabelhaften Zeit von 11,3 
Sek. aufſtellte. Erſt vor acht Tagen hatte die 
Italienerin in Mailand den Weltrekord von 
11,6 auf 11,5 Sek. verbeſſert. Hinter Teſtoni 
lief auch Elfriede Dempe ein großes Rennen, 
fie konnte mit 11,6 Sekunden den deutſchen, bis⸗ 


her noch gültigen Weltrekord einſtellen. Dritte 
wurde die deutſche Meiſterin Rilo Peter aus 


Oppeln. 


Sie wollen ſie 


t 


Aus dem Großen Preis von Deutſchland für 
Rennwagen um den Preis des Führers iſt 
Europameiſter Rudolf Caracciola (Mer⸗ 
cedes⸗Benz) als Sieger hervorgegangen. Zum 
65 Male hat er fih- damit in die Siegerliſte 
dieſes Rennens eintragen können und damit 
einen Rekord aufgeſtellt, der fraglos lange 
Zeit in ſeinem Beſitz bleiben wird. 
Mit einem Geſamtdurchſchnitt von 121 Stunden- 
kilometer erreichte der Sieger ſeinen aus dem 
Jahre 1937 beſtehenden Streckenrekord von 
133,2 Stundenkilometer bei weitem nicht. Es 
lag dies daran, daß von Beginn an auf Scho⸗ 
nung der Maſchinen gefahren wurde, um die 
Chancen nicht unnötig aufs Spiel zu ſetzen. 
Dennoch gab es auf dem ſchwierigen 22,810 Ki⸗ 
lometer langen Kurs der Nordſchleife über die 
22 Runden genügend Beanſpruchung der hoch⸗ 


Mercedes⸗Benz⸗Rennwagen im Großkampf um den „Großen Preis von Deutſchland 1939“ 


bei der Motorenſchlacht 


gezüchteten Rennmotoren. Es geht dies allein 
ſchon daraus hervor, daß auf dem weiten Wege 
von 501,820 Kilometer nicht weniger als 2700 
Kurven gefahren werden mußten. Den zweiten 
Platz in dieſem überaus abwechflungsreichen 
und an Ausfällen nicht armen Rennen beſetzte 
der junge Hermann P. Müller (Auto⸗Union), 
der ſich damit im Wettbewerb um die Europa⸗ 
N weiterhin die Führung geſichert 
at. 

Der Nürburgring war auch bei 
12. Großen Preis wieder übervölkert. 


dieſem 
Viele 


hatten ſchon in der Nacht gezeltet, um 
einen möglichſt guten Platz zu erwiſchen. Im 
Morgengrauen begann dann der Anſturm der 
Maſſen und als Reichsleiter, Korpsführer Hühn⸗ 
lein die Flaggenparade abnahm, hatten gut 
250 000 Zuſchauer den Ring beſetzt. 


Es war 


auf dem Nürburgring (am „Brünnchen“). 


Bromberger Nuderregatla 


| Reich⸗Frithjof ſiegt im Oftfee-Einer — A. J. S. Poznań 


und Sonntag auf dem Brahnauer Holzhafen 
die Bromberger Ruderregatta ſtatt. Die 
Beteiligung der Vereine war nicht allzu 
groß, ſo daß einige Rennen ausfallen muß⸗ 


ten und die Felder ſchwach beſetzt waren. 
Die Organiſation der Regatta war gut, die 


Rennen wurden am Sonntag pünktlich ge⸗ 
ſtartet, dagegen ließ die Pünktlichkeit am 
Vortag zu wünſchen übrig. Die Tribüne, 
die am Sonntag nahezu überfüllt war, nahm 


an den einzelnen Rennen, die zum Teil erſt 


auf den letzten Metern entſchieden wurden, 
regen Anteil. f ; ; 

Von den deutſchen Ruderern ſiegte 
RNeich⸗RC. Frithjof als Vertreter Polens 
im Oſtſee⸗Einer gegen Henzels⸗Lettland 
knapp, aber ſicher. Koſchowitz vom Grau⸗ 


denzer Ruderverein gewann den Jung⸗ 


-manneiner, dagegen mußten fih die beiden 

Poſener „Germania“ Ruderer Stark und 
Böſche als Jungmannen von den Junioren 
des WZS: Kraköw geſchlagen bekennen. 


Den 1. Vierer gewann Dänemark, trotz 


geringeren Gewichtes, gegen „Smigly“⸗ 
Wilno. Der Große Einer wurde erwar⸗ 
ztüngsgemäß von Verey⸗A3S.⸗Kraköw hoch 
gewonnen: Ebenſo war das Doppelzweier⸗ 
“ley geworden war, nicht zu ſchlagen. Den 


Bydgoſzez zum erſten Male für Polen vor 


129 und Manitius zu ſchreiben iſt. Die 


„Verſtärkung durch dieſe beiden vorzüglichen, 


Ruge rer hat fih aljo bezahlt gemacht. 


„paat Verey.Aſtupſti, das Zweiter in Hen⸗ ə BAW, Bydgoszcz 5.46.5. 


„Oſtſeepokal im Vierer gewann K. P. W. 
Dänemark. Eine Ueberraſchung war der 


Sieg von AZS. Poznan im Großen Achter, 
der vor allem auf das Konto von Ruryffo- 


6.46.8, 2. KW. Gdauft 6.524. 


f der Ueberraſchungsſieger im Großen Achter 
Bei ſchönem Wetter fand am Sonnabend 


2. Vierer: 1. Pol. KS. Bydgoſzez 6.37, 
2. WKS. „smigly“⸗Wilno 6.37.2. 

Jungmanneiner: 1. Graudenzer RV. 7.29.1, 
2. RC. Frithjof 7.30.4. 

Jungmannachter: 1. KW. „Wisla“ Warſzawa 
6.21, 2. AS. Warſzawa 6.22.2. 

1. Vierer: 1. Roklubben „Skjold“⸗Kopenhagen 


6.19.2, 2. WRG. „smigly“⸗Wilno 6.21.6. 


2. Einer: 1. AZS. Krakow 7.21.2, 2. Grau⸗ 
denzer RV. 7.36.4. 5 


Frauen⸗Gig⸗Vierer: 1. GTW. „Wiſſa“⸗Gru⸗ 
dziada, 2. Pol. KS. Bydgoszcz. 

Gig-Bierer; 1. KW. „Wiſta“⸗Warſzawa 7.08.2, 
2. KW. Gdauſt 7.10. . 


1. Einer: 1. AZS. Krakow 6.56.8, 2. RC. 
Frithjof 7.08.4. 


„ 2. Jungmannvpierer: 1. GTW. Wifia 6.46.2, 


2. BTW. Bydgoszcz 6.52.4. 
Junior⸗Doppelzweier: 1. AZS. Krakow 6,48, 
2. PR V. Germania 6.52.4. 
Vierer ohne Steuermann: 1. AZS. Poznan 
6.18.2, 2. BTW. Bydgoszcz 6.19.8. 


Junior = Achter: 1. AZS. Warſzawa 6.01.4, 
2. BTW. Bydgoſzez 6.06.5. i 
Ditjee » Bierer: 1. KPW. Bydgoſzez 6.19.2, 


2. Roklubber „Skjold“⸗Kopenhagen 6.19.6. 


Jungmann ⸗Gigvierer: 1. KPW. Bydgoſzez 
7.03.6, 2, KW. Gdauſk 7.09.8. 
Junior⸗Einer: 1. AZG. Krakow 7.16, 2. RE. 


Frithjof 7.29.8. 


Frauen Vierer: 1. Wa W. Warſzawa 5.43.6, 
Ditfee Einer: RC. Frithjof 7.17.2, 2. Jelga⸗ 


vaer⸗Ruder⸗Club Jelgava 7.19.4. 


Junior⸗Vierer: 1. Pol. KS. Bydgoſzez 6.36.4, 


2. GTW. „Wiſta“⸗Grudziadz 6.40.8. 


Frauen ⸗ Einer: 1. AZG. Wilno 6.05.4, 
2. WK W. Warſzawa 6.17.4. ' BEER 
1. Jungmann » Vierer: 1. BTW. Bydgoſzez 


Doppelzweier: 1. AZS. Krakow 6.25, 2: RE, 


ard a © Frithjof 6.374. 
*Nachſtehend folgen die Rennergebniſſe der 
Leeden Gifte: ER 


Achter: 1. AZS. Poznan 5.44.4, 2 KPW. 
Bydgoſscz 5.46. f 


zunächſt kühl und trocken und nur ein Regen: 


ſchauer machte ſich im ſpäteren Verlauf des Ren- 


nens unangenehm bemerkbar. 


Schnell kamen die Ausfälle 


Wie aus der Piſtole geſchoſſen, brauſte das 
Feld in die Südkehre, allen voran v. Brauchitſch 


vor Stuck und Lang, der aber kurz darauf ſchon 


die Führung übernommen hatte und mit einer 
Startrunde von 121,7 Stundenkilometer als 
Erſter wieder am Start- und Zielplatz vorbei- 
kam. Schon die dritte Runde wurde mehreren 
Fahrern zum Verhängnis. Langs Mas 
Ver lief nicht mehr glatt. In lang⸗ 
amer Fahrt fuhr er ans Erſatzteillager und 
mußte wohl oder übel die Weiterfahrt einſtellen. 
Dann erſchien der ebenfalls „kranke“ Alfa- 
Nomeo von Sommer vor den Tribünen, Stuck 
als Mitfahrer auf den Schultern des Franzoſen. 
Dem Auto⸗Union⸗Fahrer war auf der Strecke 
ein Defekt unterlaufen, ſo daß er nicht weiter 
konnte. 

In der vierten Runde hatte plötzlich Pietſch 
die Führung, die er jedoch ſchnell wieder abge⸗ 
ben mußte, da ſich auch bei ihm Vergaſerſtö⸗ 
rungen bemerkbar machten. Nuvolari war jetzt 
der Spitzenreiter vor Caracciola, Müller und 
Haſſe, aber nur bis zur 6. Runde, in der 
Nuvolari ans Erſatzteillager fuhr, um zu tan: 
ken und Kerzen zu wechſeln. 
ten Runde hielt er nochmals und ließ das 
linke Hinterrad auswechſeln. 

Inzwiſchen hatte der junge Frankfurter Heinz 
Brendel bis dahin mit 10: 28,4 die ſchnellſte 
Runde (130,6 km-Stunden) gefahren. Die 
ſchneidige Fahrt bekam ihm aber 
nicht auf die Dauer. Bei Wehrſeifen 
geriet er in den Graben. Auch Manfred 
2. Brauchitſch konnte nicht weiter. Ein Led 
im vorderen Tank zwang ihn zur Aufgabe. In 
der 8. Runde hatte es auch den Italiener 
Villoreſi erwiſcht, er war gegen einen Baum 
geraten und hatte die Heckverkleidung verloren. 


Sechs Runden mit „Graf Zeppelin 

Eine freudig begrüßte Zugabe war das Er⸗ 
ſcheinen des Luftſchiffes 23 130 „Graf Zeppe⸗ 
lin“, der ſechsmal die Nürburg umkreiſte und 
dann wieder majeſtätiſch von dannen flog. 
Caracciola und Müller waren in der 10. Runde 
an die Boxen gefahren, um Räder auszu⸗ 
wechſeln und neuen Brennſtoff aufzunehmen. 
Rudolf Haſſe übernahm das Kommando vor 
Müller und Caracciola und hielt die Führung 
auch in der nächſten Runde trotz einer Tank⸗ 
pauſe. Nuvolari und Meier folgten auf dem 
4. und 5. Platz, aber bald gab es neue Weber- 
raſchungen, hervorgerufen durch einen kurzen 
Regenſchauer. Dieſer machte die Straße recht 
glatt, und in der 13. Runde fielen ſowohl 
Haſſe als auch Meier aus, die beide aus der 
Bahn gerieten, glücklicherweiſe aber unverletzt 
blieben. Da auch der Schweizer Mandirola 
aufgegeben hatte, waren nur noch acht 
Fahrzeuge im Rennen. Caracciola erwies 
ſich auch hier wieder als typiſcher Regen⸗ 
fahrer. Er kämpfte ſich trotz der Näſſe der 
Straße wieder in Führung, die er bis ins Zie! 
hinein nicht mehr abgab. 

Nach Beendigung der 18. Runde hielt dei 
Europameiſter nochmals an der Box und tankte 
in der Rekordzeit von 17 Sekunden. Müller 
war ihm dabei bis auf 17 Sekunden nahege⸗ 
kommen und nun gab es noch einen ſpan⸗ 
nenden Endkampf zwiſchen beiden. Dir 


Hoffnungen der Auto⸗Union, daß auch Nuvolari 


in den Kampf eingreifen würde, erfüllten ſich 
jedoch nicht, denn der Italiener mußte nach der 
19. Runde mit qualmendem Auspuff ausſtei. 
gen, Müller hatte mit der Verfolgung von 
Caracciola keinen Erfolg, zumal er nach Be⸗ 
endigung der 20. Runde nochmals zu tanken 
gezwungen war. So lag der Europameifter 
nun klar in Führung, die er durch die in der 
20. Runde gefahrenen Rundenbeſtzeit von 
10:24 (131,5 km⸗Std.) auf fait eine Minute 
ausgebaut hatte. ; 
Stärmiſcher Jubel belohnte den Sieger, dem 
der Führer des deutſchen Kraftfahrſports bei 
der Siegerehrung den Preis des Füh⸗ 
rers überreichte, wobei er insbeſondere auf 
die Schwierigkeit des Rennens hinwies und 
die glänzenden Leiſtungen aller beteiligten 
Fahrer würdigte. i 
Hinter Müller landete, eine Runde zurüd 
Paul Pietſch auf einem Maſerati. Zwei Run⸗ 


den zurück Dreyfus (Delahaye) vor zwei wei⸗ 


teren Delahaye⸗Fahrern. 
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Weitere Sportnachrichten auf der Lozalſeite. 


Nach der ſieben⸗ 


W 


Diensiag, den 25. Juli 1939 


Aus Stadt 


n Fr 
E 
uh ene 
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und Land 


Stadt Poſen 


Montag, den 24. Juli 


Dienstag: Sonnenaufgang 3.57, Sonnen⸗ 
untergang 19.58; Mondaufgang 12.46, Mond⸗ 
untergang 22.50. 


Wettervorherſage für Dienstag, 25. Juli: 
Wechſelnde, zeitweiſe ſtarke Bewölkung mit 
weiteren zum Teil gewittrigen Schauern, noch 
etwas kühler, mäßige Winde aus ſüdweſtlicher 
Richtung. 


— — 


„Baſtion“ 


Die Warſchauer Oeffentlichkeit wird mit einer 
neuen Luftſchutzeinrichtung bekanntgemacht, die 
von polniſchen Erfindern ſtammt und 
den Namen „Ba ition“ führt. Es Handelt fih 
um kleine in Eiſenbeton ausgeführte Luft⸗ 
ſchutzräume, die frei aufgeſtellt werden und die 
Form einer rieſigen Granate haben. 
Sie bieten für 4—5 Perſonen Platz, und zwar 
in der Weiſe, daß jeweilig zwei Perſonen ſitzen 
können, während die andern ſtehen müſſen. 
Wenn ſich nun Inſaſſen in einem ſolchen Raum 
gegenſeitig von Zeit zu Zeit ablöſen, können 
ſie es ſchon eine ganze Weile darin aushalten, 
zumal dieje Luftſchutzräume einen beſonders 
ausgedachten Ventilator beſitzen, der von 
ihnen durch Handbetrieb zu betätigen iſt. Die 
Erfinder wollen durch Verſuche feſtgeſtellt 
haben, daß die beſonders nach oben ſpitz zu⸗ 
laufende und im übrigen runde Form dieſer 
Schutztörper trotz ihrer verhältnismäßig leich⸗ 
ten Gewichte den Zweck erfüllen, kleine Bom⸗ 
ben ſowie Splitter und andere herabfallende 
Gegenſtände ohne weiteres aufzuhalten. Eine 
aus Vertretern des Innenminiſteriums und 
des ſtaatlichen Inſpektorats für Luftſchutzmaß⸗ 
nahmen gebildete Kommiſſion hat den Luft⸗ 
ſchutzbau „Baſtion“ zur Maſſenherſtellung frei⸗ 
gegeben. 


~ — — . r 
Schwächeanfall. Geſtern nachmittag erlitt 

der 48jährige Kaufmann WE. Binert, wohn⸗ 

haft Ratajczaka 11, auf der Straße einen 

Schwächeanfall. Beim Hinftürzen erlitt er 

einige Verletzungen, ſo daß er von der Ret⸗ 

tungsbereitſchaft ins Krankenhaus gebracht 
werden mußte. 


Aus dem Reich der Statijtik 


Interreſſante Aufzeichnungen 


Dem Maiheft der „Wiadomosci Sta⸗ 
tyſtyczuſe“ entnehmen wir folgende Auf- 
zeichnungen: 


Es wurden in dem Berichtsmonat 122 Ehen 
geſchloſſen. Die meiſten Ehen kamen bei den 
Männern im Alter von 25 bis 29 und bei den 
Frauen im Alter von 20 bis 24 Jahren zu- 
ſtande, was den Gepflogenheiten entſpricht. 
5 Witwen und 17 Witwer traten wieder in den 
Eheſtand. Dem Bekenntnis nach gab es 119 
rein katholiſche, zwei rein evangeliſche und eine 
moſaiſche Ehe, was fi) mit der Nationalität 
deckt. Die Zahl der Geburten betrug ins⸗ 
geſamt 507, worunter ſich 8 Totgeburten befan⸗ 
den. Von den 499 Lebendgeburten waren 52 un⸗ 
ehelich. Die Zahl der Todesfälle betrug 221, 
worunter ſich 12 Deutſche befanden. Die meiſten 
Todesopfer forderten die Herzkrankheiten und 
die Lungentuberkuloſe. 

Die Einwohnerzahl der Stadt betrug am 
1. Juni 274053 Perſonen. Die meiſten Ein⸗ 
wohner fallen auf die Mittelſtadt mit 68934; 
es folgen dann Jerſitz mit 46313, Wilda mit 
40 729, Lazarus mit 35 473 uſw. Die Straßen- 
bahn beförderte im Mai 2861 214 Perſonen, wo⸗ 
bei fie 446 745 Kilometer zurücklegte. Die Gas- 


anſtalt lieferte 1637510 Kubikmeter Gas an 
die Stadt, die Feuerwehr wurde in 51 Fällen 
gerufen. Im Obdachloſenheim in Zawade wur⸗ 
den 12 264 Perſonen, davon 6829 Männern, 
2639 Frauen und 2796 Kindern, Nachtquartiere 
gewährt. 
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Verluſte der Maul⸗ 
und Klauenſeuche 


Nach den bis jetzt vorliegenden Zuſammen⸗ 
ſtellungen über die Maul- und Klauenſeuche 
in Polen ſind im vergangenen Jahre 
1 200 000 Stück Vieh, 150 000 Schweine, 
Schafe und Ziegen an der Maul- und 
Klauenſeuche erkrankt. Im Vergleich zum ge⸗ 
ſamten Viehbeſtand waren es 12 Prozent. 
Von dem erkrankten Vieh entfallen wiederum 
98 Prozent auf die Weſtgebiete, Mittel- und 
Südwojewodſchaften. Gefallen ſind gegen 
10 000 Stück. Geſchlachtet wurden zwecks Vor⸗ 
beugung einer Weiterverbreitung der Seuche 
2825 Stück Vieh, 293 Stück Schweine und 
64 Schafe und Ziegen. 
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Gelage verrieten den Täter 

Im Zuſammenhang mit dem dieſer Tage auf⸗ 
geklärten Diebſtahl beim „Wydawnictwo Pol⸗ 
ſkie“, der von dem bei der beſtohlenen Firma 
angeſtellten Chauffeur Henryk Rzepka begangen 
wurde, erfährt man jetzt einige Einzelheiten. 
Rzepka nutzte die Abweſenheit der erkrankten 
Kaſſiererin aus und entwendete eine Kaſſette 
mit 3000 31. bar und Kundenwechſeln auf die 
Summe von 8000 31. Die Kaſſette verbarg er 
einige Tage im Keller des Hauſes Slowackiego 
Nr. 8, zerſchlug ſie dann und entnahm ihr das 
Bargeld, während er die Wechſel vernich⸗ 
tete. Auf einer dienſtlichen Autofahrt in die 
nähere Umgebung hat er die Kaſſette zum Fen⸗ 
ſter hinausgeworfen. Als ein Angeſtellter, der 
großes Vertrauen genoß, kam er nicht in Ver⸗ 
dacht. Erſt häufige Gelage, auf die die Polizei 
aufmerkſam wurde, brachten es an den Tag, ſo 
daß etwa drei Monate nach der Tat die Feſt⸗ 
nahme erfolgen konnte. Inzwiſchen hatte 


Rzepka die Beute bis auf einen kleinen Reſt 


verpraßt. 


Pferde und Wagen werden 
gemuſtert 

In den Tagen vom 27. Juli bis 3. Auguſt 
findet auf den „Blonie Wildeckie“ vor dem 
Stadion eine Muſterung von Pferden, Wagen 
und Geſchirren ſtatt. Die betreffenden Beſitzer 
bekommen namentliche Aufforderungen. Die⸗ 
jenigen, die ohne Aufforderung geblieben find, 
haben Pferde und Wagen nach einem Plan 
zur Muſterung zu ſtellen, der die Vorführung 
täglich um 8 Uhr in der Reihenfolge der Poli⸗ 
zeikommiſſariate, alſo vom 1. bis 6. Kommiſ⸗ 
ſariat, vorſieht, wobei der Sonntag und Diens⸗ 
tag ausfallen. Nähere Einzelheiten enthalten 
die Bekanntmachungen in den Aemtern und an 
den Anſchlagſäulen. ; 
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Schwerer Verkehrsunfall. Von einem Laſt⸗ 
wagen überfahren wurde in der Szezawnicka⸗ 
Straße der 55jährige Walenty Kaczmarek. Die 
Rettungsbereitſchaft brachte den Verunglückten, 


dem mehrere Rippen gebrochen waren, ins 


Krankenhaus. 
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Wieder ein Fabrikbrand in Lodz 
Nachdem erſt am Mittwoch in Lodz ein zwei⸗ 
ſtöckiges Fabrikgebäude niedergebrannt war, gab 
es dort am Freitag in der Fabrik Israel Do- 
brzynſki auch ein ſchweres Schadenfeuer. Der 
Brand griff mit . Geſchwindigkeit um 
ſich, fo daß zwei Arbeiter im Inneren des Ge: 
bäudes keinen anderen Ausweg mehr Hatten, 
als aus einem Fenſter im vierten Stock auf die 
Straße hinabzuſpringen. Es war kein Sprung 
tuch vorhanden, ſo daß die beiden Arbeiter 
beim Aufprall aufs Straßenpflaſter ſehr ſchwere 
Verletzungen am ganzen Körper erlitten. Einer 
der beiden Schwerverletzten dürfte kaum mit 
dem Leben davonkommen, während bei dem 
anderen der Zuſtand nicht unmittelbar bedent- 
lich iſt. Neun Löſchzüge der Feuerwehr bekämpf⸗ 
ten ſechs Stunden lang den rieſigen Brand, 
doch konnten ſie nicht verhindern, daß die Flam⸗ 
men den größten Teil des Fabrikgebäudes ver⸗ 
nichteten. Der Brandſchaden beträgt mindeſtens 
eine halbe Million Zloty. Wodurch das Feuer 
entſtanden ift, muß durch die Gicherheitsbehördr 
erſt feſtgeſtellt werden. 
J ³⁰ A FETTE NETTE ER 
Eine Stadtverordnetenſitzung findet am Mitt⸗ 
woch dieſer Woche ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſteht u. a. die Angelegenheit der Regelung des 
Dienſtgehalts von Magiſtratsangeſtellten, die 
zum Heere einberufen find. Ferner kommen 


Vorlagen von geringerer Bedeutung zus 
Sprache. 
Kongreßreiſe. Der Kardinal⸗Primas Dr. 


Hlond begibt ſich am Donnerstag nach Laibach, 
um an dem dortigen Chriſt⸗Königs⸗ Kongreß 
als päpſtlicher Legat teilzunehmen. 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr) 

Am dritten Ziehungstage der zweiten Klaſſe 
der 45. Staatslotterie wurden folgende größere 
Gewinne gezogen: 

100 000 31.: 136 265. 

20 000 3t: 141 868. 

15 000 34: 27 807. 

10 900 J.: 3 791, 18 516, 65 502, 

5 000 31.: 126 947. 

2 000 Zt.: 43 084, 17 054, 159 779. 

Nachmittagsziehung: 

15 000 31.: 123 675. 

10 000 34.: 61 764, 89 239, 138 186. 5 

5 000 31.: 60 066, 66 774, 106 620, 151 895. 

2 000 3}: 35 919, 60 390. i 


106 061, 


Sport vom Gase 


Schlußrunden in Hamburg 


Deutichlands neue Tennismeiſter 


Die internationalen Tennismeiſterſchafte 
n von 
Deutschland fanden am Sonntag auf den ſehr 


gut beſuchten Plä t : 
burg ihren Abc am Rothenbaum in Ham 


Als 
Nachmittag 3 ntſcheidung fiel am frühen 


Das neu zuſammengeſtellte 
Heinrich Henkel — Reberſc Me be fe. 
ſtand ſeine Feuerprobe mit Erfolg. In der 
Endrunde des Männerdoppels beſiegten die 
Deutſchen das ſtarke amerikaniſche Paar Smith 
Anderſon ohne Satzverluſt mit 6:1, 7:5 
6 4. Die Zuſammenarbeit der beiden Deut. 
ſchen, die an den vorangegangenen Tagen nicht 
immer ganz geklappt hatte, ließ diesmal keine 
Wünſche offen, und am Netz war das deutſche 
Doppel einfach unüberwindlich. 


a des Männereinzels kam 
tbollen Begegnung der beiden 
großdeutſchen Spitzenſpieler Heinrich Henkel 
und Roderich Menzel. Erwartungsgemäß er⸗ 
wies ſich Heinrich Henkel als beſſer; er gewann 
zum Schluß mit ausgeſprochener Ueberlegenheit 
mit 4:6, 6:3, 6:0, 6:1 und wurde damit nach 
1937 zum zweiten Male internationaler Meiſter 
von Deutſchland. 


Ihren zweiten Meiſterſchaftsſieg feierte Hilde 
Sperling mit Frau Schneider⸗Peitz als 
Partnerin im Frauendoppel. Mit 6:3, 6:4 
behielt das däniſch⸗deutſche Paar über die hol⸗ 
ländiſch⸗ deutſche Kombination Couquerque— 
Ullſtein die Oberhand und wiederholte damit 
den Meiſterſchaftsſieg aus dem Jahre 1932. 


Eine rein ausländiſche Angelegenheit war 
das Endſpiel im Gemiſchten Doppel. Dank der 
ausgezeichneten Arbeit von Smith ſiegte das 


amerikaniſche Paar Wheeler - Smith mit 
6:3, 7:5 gegen die weniger gut miteinander 
harmonierende engliſch⸗amerikaniſche Kombi- 
nation Frl. Jarvis⸗Anderſon. 


Abreiſe nach Agram 


Nach Beendigung der Internationalen 
Tennismeiſterſchaften von Deutſchland tritt die 
deutſche Davispokalmannſchaft Heinrich Henkel, 
Roderich Menzel, Rolf Göpfert und Georg von 
Metaxa am heutigen Montag die Reiſe nach 
Agram an, wo vom 28. bis 30. Juli die Schluß⸗ 
runde der Europazone gegen Jugoſlawien ge- 
ſpielt werden muß. Das Aufgebot Jugo⸗ 
flawiens, das im vergangenen Jahre in Berlin 
nur knapp 2:3 unterlag, ſetzt ſich aus Puncec, 
Pallada, Mitic und Dr. Kukuljevic zuſammen. 
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„Tour de Pologne“ geſtartet 


Am Sonnabend begann die „Tour de Po⸗ 
logne“ mit der ſchwierigen Etappe War⸗ 
ſchau— Lublin, die von dem Polonia- 
Fahrer Wisniewſti, dem Sieger der 
„Meeresfahrt“, gewonnen wurde. Er legte die 
Strecke, die 161 Kilometer betrug, in 5 Stunden 
50 :02.4 Min. zurück. Die teilnehmenden Ungarn 
und Bulgaren ſpielten keine Rolle und endeten 
weit im Felde. Die erwarteten Rumänen 
waren zum Start nicht angetreten. 


Die zweite Etappe wurde auf der Strecke 
Lublin — Lemberg ausgetragen, die mit 
ihren 219 Klm. ganz erheblich beſſer war. Da 
Schiebewind herrſchte, betrug die Durchſchnitts⸗ 
geſchwindigkeit 35 Std.⸗Klm. Trotz der guten 
Beſchaffenheit der Strecke gab es etliche Aus⸗ 
fälle. Die Bulgaren mußten 20 Klm. vor Lem⸗ 
berg aus dem Rennen ausſcheiden. Die zweite 
Etappe wurde von Jozef Kapiak in 6 Std. 
13:25 Min. gewonnen. 


Dietrich gewann 
Muſſolini⸗Pokal 


Mit einem noch nie dageweſenen Erfolge für 
die deutſche Flugzeug⸗ und Flugmotoren⸗In⸗ 
duſtrie endete der diesjährige Italien = Flug. 
Das abſchließende Geſchwindigkeitsrennen war 
überaus ſchwer, ſo daß die Maſchinen zum gro⸗ 
ßen Teil mit 10prozentiger Ueberbelaſtung 
liefen. Dennoch wurde es ein großer deutſcher 
Erfolg, obwohl Italien für dieſen Wettbe⸗ 
werb ganz beſondere Anſtrengungen gemacht 
und einige Spezialkonſtruktionen ins Rennen 
geſchickt hatte. 


Dipl. Ing. Dietrich, der diesjährige 
Geſamtſieger und Gewinner des Vorjahres mit 
ſeiner Meſſerſchmitt⸗Taifun und Hirth⸗Motor 
HM. 508 D. erhielt für feine großartige Lei⸗ 
ſtung, die unter den ſchwierigſten Bedingungen, 
die jemals einen Italienflug ausgezeichnet 
hatten, bei der Preisverteilung am Sonntag 
abend den vom Duce geſtifteten Pokal. Der 
Italiener Parodi wurde Zweiter der Ge⸗ 
ſamtwertung und Gewinner des Königsprei⸗ 
ſes. Den dritten Platz in der Geſamtwertung 
beſetzte der deutſche Fliegerſtabsing. Kolloch auf 
Meſſerſchmitt⸗Taifun mit Argus⸗Motor. Oblt. 
Riechers von der Luftwaffe wurde mit dem 
Sonderpreis für die beſte techniſche Prüfung 
ausgezeichnet. ' 


Irrgang rettete deutſchen Sieg 


Ericſſon gewann Fernſahrt Berlin Kopenhagen 


Die Radfernfahrt Berlin — Kopenhagen, als 
Dreiländerkampf der Amateure von Deutſch⸗ 
land, Schweden und Dänemark auf⸗ 
gezogen, wurde am Sonntag mit der 219 Kilo⸗ 
meter langen Etappe von Kolding nach Kopen⸗ 
hagen beendet. Wenn Deutſchland den Län⸗ 
derſieg aus dem Vorjahre wiederholen 
konnte, ſo iſt dies in erſter Linie dem Huſaren⸗ 
ritt des Potsdamers Willi Irrgang zu ver⸗ 
danken, der das ſchier unmögliche Kunſtſtück 
fertig brachte, in 50 Kilometer langer Allein⸗ 
fahrt einen Rüditand von fajt fünf Minuten 
aufzuholen, ſo daß Deutſchland ſchließlich ſeine 
vier am beſten placierten Fahrer in der fünf⸗ 
zehn Mann ſtarken Spitzengruppe ans Ziel 
brachte. Den Sieg in der Einzelwertung holte 
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ſich durch einen glänzenden Spurtſieg in der 
Schlußetappe über die Dänen Rasmuffen und 
Frode Sörenſen wie im Vorjahre der ſchwedi⸗ 
ſche Meiſter Ingvar Ericſſon. Werner 
Richter⸗Chemnitz wurde im Endfpurt nur Fünf- 
ter, und ſo langte es für ihn in der Geſamt⸗ 
wertung nur zum dritten Platz hinter Ericſſor 
und dem däniſchen Meiſter Sörenſen. 


„Legia“ hat noch Aus ſicht 


Bei den geſtrigen Liga⸗Auſſtiegſpielen konnte 
die Poſener „Legia“ in Poſen den Thorner 
„Gryf“ 7:2 ſchlagen. Da zugleich der ſchärfſte 
Konkurrent, Starachowice⸗Warſchau, in Lodz 
von LKS 2:1 beſiegt wurde, ſind drei Mann⸗ 
ſchaften vor den Schlußſpielen punktgleich 
geworden. Die Poſener „Legia“ hat alſo am 
nächſten Sonntag die letzte Chance, nach jahre⸗ 
langen Bemühungen doch noch aufzusteigen, da 
ein Gruppenſieg ſchon ſo gut wie den Eintritt 
in die Liga bedeutet. 


Sport in Kürze 


Beim leichtathletiſchen Treffen zwiſchen Süd⸗ 
polen und Nordungarn, das mit einem 
Siege der Ungarn im Punktverhältnis 87:74 
endete, konnte Danowſki im 100 « Meter⸗ 
Lauf mit 10,6 Sek. einen neuen Landes ⸗ 
rekord aufitellen. 


In Warſchau wurde am Sonntag ein Fuß⸗ 
ball⸗Wettſpiel zwiſchen der ungariſchen Mann- 
ſchaft Szeged und der Warſchauer „Polonia 
ausgetragen und endete 1:0 für die Gäſte. 


Einen ungariſchen Sieg gab es bei der 
Mainzer Ruderregatta im Großen Achter, 
den Amicitia⸗Mannheim mit halber Luftkaſten⸗ 
länge verlor. 

Der Fußball - Städtefampf zwiſchen Wien 
und Belgrad endete unentſchieden 2 : 2. 


Auf der außerordentlichen Generalverſamm 
lung des Poſener Fußballbezirks⸗ 
verbandes wurden bei der Zuteilung der 
einzelnen Klubs in die verſchiedenen Klaſſen 
auch jüdiſche Klubs aus Kaliſch berückſich⸗ 
tigt, was in der Geſchichte des Poſener Fuß⸗ 


ballweſens zum erſten Male geſchah. 


e 
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eh, Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 
it an, Gräbenreinigung. Es wird an die Be- 
ko kanntmachung der Kreisjtarojtei erinnert, wo⸗ 
nach ſämtliche Abflußgräben im Bereich des 
Kreiſes Neutomiſchel zu reinigen ſind. In den 
In? einzelnen Gemeinden prüfen Kommiſſionen 
den Stand der Reinigungsarbeiten, die am 
t. Oktober beendet fein müſſen. 


iA an, Der Stand der jungen Weidenplantagen 
aha ijt nach Ausſagen der Anbauer bis jetzt ein 
vE echt guter, Die Weidenerzeugung hat hier 
Are einen mächtigen Umfang angenommen, es be⸗ 
NM ſchäftigen ſich damit ver alim kleinere Land⸗ 
KIA wirte in den Kreiſen Neutomiſchel und Woll⸗ 
ii. tein, und außerdem finden dabei noch viele Ar⸗ 
beiter Brot und Lohn. Leider iſt in dieſem 
Jahr das lebhafte Weidengeſchäft, das ſonſt 
herrſchte, ausgeblieben; auswärtige Händler 
varen diesmal faſt garnicht erſchienen. 


an. 85. Geburtstag. Ju 85. Geburtstag 
konnte am 20. Juli die olksgenoſſin Johanna 
eo Kernen geb. Kurtz von hier be- 
gehen. 
ihrem 8Tjährigen Ehemann das Fejt der Dia⸗ 
mantenen Hochzeit feiern. 


Opalenica (Opalenita) 


an, Vom Weſundheitsamt. Vizebürgermeifter 
Kedierjti gibt bekannt, daß die ſtädtſſche Gez 
undheitsſtation für Patienten aus der Stadt: 
und e Opalenitza nach folgendem 
Plan geöffnet ſein wird: 1 die Abteilung „Ge⸗ 
ſchlechtskrankheiten“ am Dienstag und Frei⸗ 
tag jeder Woche von 13—15 Uhr, 2. die Ab⸗ 
teilung „Geſundheitsſchutz für Mutter und 
Kind“ an den Donnerstagen jeder Woche von 
13—15 Uhr, 3. Die Abteilung „Behandlung 
gegen Augenkrankheiten“ an den Donnerstagen 
jeder Woche von 11—12 Uhr. ; 


Grodzisk (Gräg) 


ü. Kinder jteden MWirtfhaftsgebäude in Brand 
Auf dem Gehöft des Landwirts Wilhelm Haag 
in Rataje, Kreis Wollſtein, entſtand am Sonn⸗ 
abend Feuer. Dort hatten ſpielende Kinder 
das an der Scheune lagernde Stroh angezündet, 
wodurch die Scheune ſowie die Ställe vollſtändig 
eingeäſchert wurden, Alsdann grifien die 
Flammen auf die Wirtſchaftsgebäude des Be⸗ 
fibers Jozef Nzepa über, wo gleichfalls die 
Scheune mit den Ställen ein Raub der Flam⸗ 
men wurden. h 


4 an. Eine Ferienkolonie ift hier für die Dauer 

' von vier Wochen für 35 der ärmſten Kinder er- 
öffnet worden. Unterhalten wird dieſelbe vom 
Verband der arbeitenden Bürgerfrauen. 


An unsere Postbezieher! 


Bestellen Sie 


noch heute 


das „Posener Tageblatt“ für den Mos 

nat Auguft bei Ihrem Postamt oder 
Briefträger, Nur bei Bestellung und 
Jahlung bis zum 28. d. Mts, kann 
pünktliche Lieferung der Zeitung am 
nächsten Monatsersten gewährleistet 
werden. 


Die urſprüngliche und geographiſch bin⸗ 
dende peaagu für dieſe phantaſtiſche 
Berglandſchaft heißt -Elblandſteingebirge . 
Der Name „Sächſiſche Schweiz“ wurde erſt 
im Ausgang des 18. Jahrhunderts von zwei 
Schweizer Malern geprägt und iſt der volks⸗ 
tümlichere geworden, obwohl er wegen des 
Vergleiches, den er mit der Schweizer Berg⸗ 
i welt heraufbeſchwört, nicht gerade als tref- 
* fend bezeichnet werden kann, Denn das Elb⸗ 
3 ſandſteingebirge iſt mit den Schweizer Alpen 
i — jelbft wenn man von den verſchiedenen 
Dimenſionen abſieht, kaum in irgendeine Pa⸗ 
rallele zu ſetzen. Es hat ſeinen ganz eigenen 


deſſen Herzader der Elbſtrom bildet. 

Doch wie unzureichend erſcheint eine ſolche 
ſachliche Definition der Wirklichkeit goc 
über! Was jagt fie von den eigentümlich 
feſſelnden Stimmungen dieſer Landſchaft, 
von dem grotesken Formenſpiel ihrer Fels⸗ 


ihrer Schlünde und Klammen? And dieſe 
Reize find es ja gerade, die die ſächſiſche 
Schweiz zum beliebteſten Wanderziel Sach⸗ 
ſens werden ließen und ſie in der ganzen 
Welt berühmt machten. 

Nehmen wir als Ausgangspunkt das kunſt⸗ 
frohe Dresden, von wo aus auch die meiſten 


Wer Zeit genug hat, beſteigt in Dresden 


Sie konnte im Februar d. Is. mit 


Charakter, iſt eben ein Gebirge, dem der 
Sandſtein ſeine beſondere Note gibt, und 


partien, von der bezaubernden Romantik 
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Rakoniewice (Ralwitz) i ö 

d. Brandſchaden. Am Sonnabend vormittag 
10 Uhr brannten in Ratai die Scheune und 
der Stall der Beſitzer Rzepa und Willi Haake 
nieder, Bei Rzepa ſind Heu, Stroh und der 
Breitdreſcher, bei Haate 150 Zentner Stroh, 
ſechs Wagen Heu, ein Arbeitswagen und fieben 
Läuferſchweine mitverbrannt. 


Rawicz (Rawitſch) : 

er, Sperrung des elektriſchen Stromes, Die 
Stadtverwaltung gibt bekannt, daß aus Anlaß 
der Durchſicht des elektriſchen Straßennetzes in 
einzelnen Teilen der Stadt die Abgabe des 
Stromes bis Sonnabend, den 5. Auguſt, in den 
ar orgenjtunben von 3—5 Uhr unterbrochen 
wird. 

Die Anhaltung des Stromes für die ganze 
Stadt erfolgt nur am Dienstag, dem 25. Juli, 
von 3—5 Uhr morgens. In den darauf folgen- 
den Tagen iſt der Strom nur abwechſelnd in 
der Stadt unterbrochen, die Bewohner werden 
jeweilig durch die Elektromonteure rechtzeitig 
davon unterrichtet werden. y 


Ostrów (Ditrome) - 

ü. Unter den Rüdern eines Laſtautos. Am 
Sonnabend kam ein Landwirt mit dem Fahr⸗ 
rad in die Stadt Oſtrowo. Als er aus der 
Spitalſtraße in die Breslauerſtraße einlenkte, 
geriet er unter das Laſtauto der Firma 
„Tranſal“ aus Schroda, das aus Kempen ge⸗ 
fahren kam. Die Räder des Kraftwagens gin⸗ 


gen dem unglücklichen Mann über den Kopf 
und die Bruſt. Tödlich verletzt wurde er ins 
Krankenhaus gebracht, wo er kurz darauf ſtarb. 
Da bei dem Verunglückten keine Dokumente ge⸗ 
funden wurden, konnten auch der Name und 
Wohnort nicht feſtgeſtellt werden. Der Auto⸗ 
lenker wurde in Haft genommen. 


Środa (Schroda) i 8 
ü. Vom Blitz erſchlagen. Am Sonnabend zog 
vormittags ein Gewitter über den Kreis 
Schroda. Während desſelben ijt der 31jährige 
Arbeiter Staniflam Stolarek in Topola von 
einem Blitz getötet worden. t 


Żnin (Znin) ; 

ds. Der Wojewode in Znin. In dieſen Ta- 
gen traf der Wojewode von Poſen, Oberjt Bo⸗ 
cianſti, in unſerer Stadt ein. Der Zweck die 
ſes Beſuches waren die Beſichtigungen der Ord- « 


c die Sächſiſche Schweiz 
| (Elbfandfteingebirge) 


zu Füßen der Brühlſchen Terraſſe einen der 
ſchmucken weißen Elbdampfer und läßt ſich 
in beſchaulicher Fahrt ſtromaufwärts tragen, 
vorüber an dem idylliſchen Luſtſchloß Pillnitz, 
an der altertümlichen Stadt Pirna mit ihrem 
ſtolzen Bergſchloß Sonnenſtein. Dann ver⸗ 
engt ſich das Tal. Die mächtigen Felsforma⸗ 
tionen rücken an den Fluß heran: der Rauen⸗ 
ſtein, die Bärenſteine, die ſchroffe Wand der 
Baſtei, die von den freundlichen Elbſtädtchen 
Wehlen und Rathen flankiert wird. In ſchar⸗ 
fer Haarnadelkurve windet ſich der Strom 
hindurch zwiſchen den beiden gigantiſchen 
Talwächtern Königſtein und Lilienſtein, die 
jo etwas wie einen dramatiſchen Höhepunkt 


dieſes mittleren Teiles der Sächſiſchen 


Fremden nach der Sächſiſchen Schweiz ſtarten. 


Schweiz darſtellen. Hinter dem lieblichen 
Bad Schandau bringt das impoſante Fels⸗ 


malfiv der Schrammſteine noch einmal eine 
grandioſe Steigerung. Der Große Winter⸗ 
berg mit ſeinem 550 Meter hohen Gipfel 
leitet dann von der Sächſiſchen Schweiz zur 
Böhmiſchen Schweiz hinüber. : 

Schon allein diefe Stromfahrt durch das. 
Gebirge (von Pirna bis zur Grenze) dauert 
elbaufwärts über drei Stunden. Aber richtig 
kennen lernen kann man eine Berglandſchaft 
ja nicht von der Talſchale aus. Deshalb 
ziehen es die meiſten „Schweizgänger“ vor, 
nach einem der freundlichen Elbſtädtchen 
oder -Dörfer mit der Etjenbahn zu fahren 
und die erſparte Zeit lieber dafür zu be⸗ 


zweiter Blitz äſcherte bei dem Grundbeſitzer 


Saubin (Schubin) 


Hunden des Gutes Smogulec (Kreis Wongro⸗ 


25. Juli, begeht der Schneidermeiſter Friedrich 


welcher er vor zwei Jahren zum Ehrenmitglied 
ernannt wurde. Der Jubilar iſt 74, ſeine Weg⸗ 
kameradin 72 Jahre alt, beide ſind noch ver⸗ 


a Deutſchland führt auf 
dem Gebiete des Fern⸗ 
; ſehens 


Das offenbart ſich wieder 
bei der bevorſtehenden 
Großen Deutſchen Rund⸗ 
funkausſtellung, auf der 
der neue Einheits⸗ 
fernſehempfänger 
eritmalia erſcheinen wird. 
Der Preis überſteigt mit 
650 RM nicht die Koſten 
eines Spitzenſupers. Das 
Gerät iſt eine Gemein⸗ 
ſchaftsarbeit der bisher 
an der Entwicklung des 
volkstümlichen Fern⸗ 
ſehens beteiligten Firmen. 


nungsaktionen der Siedlungen und Straßen 
im Kreiſe, der Staroſtei und des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes. Zwiſchen dem Wojewoden und Kreis⸗ 
ſtaroſten fand eine längere Unterredung ſtatt, 
worauf der hohe Beſuch die Stadt verließ. 


Gniezno (Gneſen) 

ü. Beim Baden ertrunken. Der 4sjährige 
geiſteskranke Piotr Gruſzezyuſki, der bei 
einem Landwirt in Jankowo Dolne arbeitete, 
nahm im See ein Bad, wobei er infolge eines 
Herzſchlags ertrank. 


Mogilno (Mogilno) ; i 

ü. Große Brandſchäden durch Blitzſchläge. 
Während des am Sonnabend über den Kreis 
Mogilno gezogenen Gewitters ſetzte ein zünden 
der Blitz die 75 Meter lange und 20 Meter 
breite Scheune der Grundbeſitzerin Koerth in 
Dabrowa in Brand. Mitverbrannt ſind ein 
Dampfdreſchſatz, ein Streuelevator, zwei Drill⸗ 
maſchinen, zwei Häckſelmaſchinen, ein Roßwerk, 
eine Düngerſtreumaſchine, zwölf eiſerne Träger, 
Bauhölzer⸗, Klee⸗, Heu- und Strohvorräte. Der 
Geſamtſchaden beträgt 40 000 Zloty, — Ein 


Heinrich Milbradt in Mieruc in zwei mit 
Stroh gedeckte Scheunen ein. Auch hier ſind 
landwirtſchaftliche Maſchinen und Heuvorräte 
mitperbrannt, ſo daß der Geſamtſchaden 25000 
Zloty beträgt. ; 4 5 


8 Erloſchene Tollwut. Die Tollwut bei den 
witz) ijt erloſchen. a 


Czarnków (Ezarnifau) 
üg. Goldene Hochzeit. Am Dienstag, dem 


Metſchke mit ſeiner Ehekameradin Emilie, 
geb. Jmm, hierſelbſt das Fejt der Goldenen 
Hochzeit, gleichzeitig das 50 jährige 
Meiſterjubiläum und das 50jährige Ge⸗ 
ſchäftsbeſtehen. Der Jubilar iſt über 30 Jahre 
Gemeindekirchenvertreter und war 29 Jahre 
Kaſſenwart der hieſigen Schneiderinnung, von 


hältnismäßig rüſtig und ſchaffen tagein, tagaus 
unermüdlich in Werkſtatt, Garten und Haus. 
Zwei Kinder wurden dem Paare geſchenkt, der 


nützen, hinter die Uferfaſſade vorzudringen, 
Gipfel zu erſteigen, Ausſichten zu genießen 
und wildzerklüftete Schluchten zu durch⸗ 


ſtreifen. So erſt erfährt man die ganze 


Eigenart dieſes Gebirges mit ſeinen weit⸗ 
gedehnten „Ebenheiten“, aus denen die 
„Steine“ jäh herausragen, und in die, eben⸗ 
ſo jäh und phantaſtiſch, die Schluchten und 
Klammen wie mit dem Grabſtichel einge⸗ 
ſchnitten ſind. i i 

Doch man braucht, um die Sächſiſche Schweiz 
zu ergründen, nicht unbedingt von der Elb⸗ 
linie auszugehen. Auch die Hochflächen, die 
den Fluß flankieren und auf der einen Seite 
zum Erzgebirge, auf der anderen zur Lauſitz 
überleiten, kann man zum Anmarſch wählen. 
Man wird dann in manchen Fällen ſogar 
die noch frappanteren Eindrücke gewinnen. 
Wenn man z. B. von Dresden über Lohmen 
die Baſtei erreicht, oder weiter über das 
idylliſche Bergſtädtchen Hohnſtein mit ſeinem 
ſtolzen Schloß — ſo erlebt man in beiden 
Fällen einen Anblick von einer Plötzlichkeit 
und Größe, die überwältigt. 


Wer auf dieſer Elbſeite im Hinterland 


noch weiter vordringt, und etwa über die 
ſchmucken alten Städte Neuſtadt und Sebnitz 


ſeinen Weg wählt, auf den wartet noch ein. 


ganz beſonders reizvoller Teil des Gebirges, 
der erſt durch das Autowandern allgemeiner 
bekannt geworden iſt. 
Waſſerfall, das merkwürdige Felsgebilde des 


Der Lichtenhainer 


Kuhſtalls, das wildromantiſche Kirnitzſchtal 
und die berühmten Hinterhermsdorfer 


Schleuſen ſind die Hauptſehenswürdigkeiten 


dieſer „Hinteren Sächſiſchen Schweiz“, denen 
lid) auf böhmiſcher Seite noch das Prebiſchtor, 


a 
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einzige Sohn fiel im großen Weltringen, die 
einzige Tochter wurde einige Jahre ſpäter durch 
den Tod der Familie entriſſen. 


Starogard (Stargard) 

ng. Vom Starkſtrom getötet. Während Aus⸗ 
beſſerungsarbeiten an der Starkſtromleitung er⸗ 
litt der Monteur Hoppe aus Mirachowo 
ſchwere Brandwunden, an deren Folgen er ſtarb, 


CC NT TEURER. 
Kunft und Wiſſenſchaft 


Ein Seſamtkatalog der deutſchen 
Bibliotheksbücher 

Durch die Herausgabe eines Geſamtkatalogs 
der deutſchen Bibliotheksbücher, von dem bereits 
13 Bände (A bis Beaucé) erſchienen find, wird 
das großdeutſche Büchereiweſen eine bedeutende 
Bereicherung erfahren. Von dieſem Geſamt⸗ 
katalog, der gegen 200 Bände ſtark ſein 
wird, werden er ungefähr 40 Mil- 
lionen Bücher er 
öffentlichen Bibliotheken Großdeutſchlands auf- 
bewahrt werden. 
wird dieſer impoſante Geſamtkatalog für die 
Gelehrten ſein, da er ihnen den Nachweis er⸗ 
bringt, in welcher Bibliothek die von ihnen be⸗ 
nötigten Werke aufbewahrt werden und wie 
groß der Umfang der Veröffentlichungen der 
einzelnen Autoren iſt. > 


Rückgang des plattdeutſchen 10 
im Hildesheimiſchen 


Von der Mundartenforſchungsſtelle an der 
Aniverſität Göttingen liegt eine Ueberſicht über 


Unterſuchungen vor, die den Gebrauch des 
Plattdeutſchen in der Hildesheimer Ge⸗ 


gend betreffen. Danach iſt deutlich zu erkennen, 
daß die Anwendung des Plattdeutſchen im 
Rückgang begriffen iſt. Während nämlich 
etwa 61 v. H. der Eltern ſich untereinander 


plattdeutſch unterhalten, ſprechen nur noch etwa 


25 v. H. der Eltern mit den Kindern platt- 
deutſch. Noch ungünſtiger wird der Sachver⸗ 
halt, wenn man die Unterhaltung der Kinder 
untereinander in Betracht zieht. Man kommt 


dabei nur auf etwa 11 v. 9. Dabei war noch 
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts das 


e in jener Gegend die allgemeine 
Umgangsſprache. 5 


deutſche Dichter und Erzählee 


Der „Bamberger Dichterkreis“, ein 


Kameradſchaftsbund vierzehn deutſcher Dichter 


aus allen Gauen Deutſchlands hat ſich gebildet 


gelegentlich einer Begegnung der erſten ſeiner 
Mitglieder auf einer Fahrt durch die Oſtmark. 


Bamberg iſt die Stätte bedeutſamer geſchicht⸗ 
licher und literarhiſtoriſcher 


1808 bis 1813 als Kapellmeiſter, Bildnis⸗ und 
Dekorationsmaler, Theaterarchitekt, Dichter und 


Dramaturg gewirkt. In ſeinem jetzt neu her⸗ 


gerichteten Poetenſtübchen am Schillerplatz 
verſammelten ſich während ihres Aufenthaltes 
in Bamberg die geladenen Dichter zu einer 
abendlichen Feierſtunde, und ihrer zweiten ge⸗ 
meinſamen Veröffentlichung, die fie dem Sam: 
melband „Zehn Dichter — Zehn Landſchaften“ 
folgen laſſen, haben ſie den Titel „Tafelrunde 
bei E. Th. A. Hoffmann“ gegeben. Heinrich 
Zerkaulen zeichnet als Herausgeber und 
leitet das Buch mit einem ſtimmungsvollen 
Bericht über ein abendliches Sympoſion im 
Hoffmannhaus ein. 


die Wilde und Edmundsklamm anreihen. 


Es gibt Kenner der Sächſiſchen Schweiz, die 


dieſen Winkel des Gebirges als den aller⸗ 
ſchönſten und intereſſanteſten bezeichnen. 
Ebenſo kann man auch auf der anderen 


Elbſeite vom Hinterland her auf das Gebirge 
vorſtoßen und wird dann ganz ähnliche 


Ueberraſchungen erleben. Wenn man etwa 


von Pirna aus die den großen Elbbogen ab⸗ 
ſchneidende Bib ee wählt, ſo bleibt der 
Königſtein mit ſeiner trotzigen Feſtung die 
erſte Begegnung mit der Felſenwelt. Stau⸗ 
nend ſteht man auf einmal auf dem nach 
allen Seiten ſteil abfallenden Hochplateau 


der Feſtung. Drunten im Elbtal die Wagen 


und Eiſenbahnzüge, die Dampfer und Zillen 
auf dem Strom erſcheinen wie Kinderſpiel⸗ 
zeuge. Drüben, jenſeits der Elbe, wiederholt 
ſich die Form des Königſteins fajt noch 
kühner im Lilienſtein, und von allen Seiten 
dringen Landſchaftsbilder von unbeſchreib⸗ 
licher Schönheit und Vielſeitigkeit auf das 
Auge ein. Die nüchternſten Amerikaner ſind 
da oben ſchon zu Schwärmern und Dichtern 
geworden. i 

Hier gewinnt man auch einmal einen 
großen Ueberblick über den linkselbiſchen 
Teil der Sächſiſchen Schweiz mit feinen grok: 
artigen Felsformationen des Papſt⸗ und 
Pfaffenſteines, des Goriſch, des Zirkelſteins 
bis hin zu den Zſchirnſteinen an der böhmi⸗ 
ſchen Grenze. Und folgt man dann von 
Königſtein aus dem idylliſchen Bielatal 
bis zu den beliebten Sommerfriſchenorten 
Schweizermühle und Roſenthal, jo lernt man 


damit noch einen der ſchönſten Winkel des "2 


Elbſandſteingebirges kennen. 


* 


aßt, die in 102 größeren ; 


Von beſonderer Bedeutung 


Erinnerungen; - 
dort hat auch E. Th. A. Hoffmann von 


| 


Nr. 168 


Nicht nur in Deutschland. das in seinem 
Streben nach Unabhängiskeit seiner Versor- 
zung mit Textilstöffen durch die Eigenerzeu- 
zung neuer auf chemisch ~ technischem Wege 
gewonnener Rohstoffe mit xrössen Schritten 
vorwärts schreitet, sondern auch in der übri- 
zen Welt zeigt sich ein steigendes Interesse 
für alle | ühungen in gleicher Riehtung. Die 
besönderen Eigenschaften der neuen Röhstöffe 
lassen diese auch dort als eine RAS pe 
weiterung des Kreises der textilen Röhstöffe 
erscheinen, wo man über Mangel an den seit 
langem bekannten Stöffe nicht zu klagen hat. 
a” zum Augenblick hat man dabei hauptsäch- 
ich diejenigen Neustöffe im Auge, die — wie 
Bene und Zellwolle — aus pflanz- 
oenen Ausġangsstoffen (Holz usw.) gewonnen 

erden. Es ist aber an der Zeit, auch den Be- 
muünungen eine erhöhte Aufmerksamkeit zu 
widmen, die aus tierischen Grundstoffen 
9 die Anwendung chemisch-technischer 
Inerfahren spinnbare Stoffe gewinnen wollen. 
mn liegt die Erwägung zu Grunde. dass die 
H: 90 tierischem Eiweiss entstandenen Spinne 
— . Naturseide und Wolle. besondere wert- 

— Igenschaften, insbesondere eine hohe 
— mehaltigkeit. besitzen. die sich daher auch 
chema nSähnlich nachgebildeten Rohstoffen 
müssterb technischen Ursprungs wiederfinden 


Schon vor etwa 40 J 
ahren versuchte ein 
Deutscher, Dr. Todtenhaupt in Dessau. aus dem 
= ein gehalt der Magermilch eine 
1 Kunstseide zu erzeugen. Aber die 
— seinen Patenten hergestellten künstlichen 
— Seisten Mängel. die eing praktische 
hapura ng verhinderten. Der Gedanke. die 
9 en Ländern der Erde in gewaltigen. teil- 
M e ga wer verwertbaren Mengen anfallende 
— — ch einem wichtigen neuen Zwecke 
ns machen, beschäftigte dje Chemiker 
eher Fr gelang es dem italienischen Che- 
1 eretti. das zu etwa 30 Prozent in der 
agermilch enthaltene Kasein durch den Zusatz 
zewisser Substanzen in eine leicht lösliche und 
33 1 = verwandeln (Textil- 
in), welche durch de 
Chemikalien dickflüssig dee 
Masse wird zu feinen Fäden ausgezogen 0 ia 
unter Einfluss von Formaldehyd zum tte 
gebracht. Durch die weitere Behandlung die 
Ser Fasern entstehen Faserflocken, die ge- 
waschen, gehärtet und getrocknet den Spinn- 
En ra ergeben, Ler ng ergibt etwa 
an e chemische Analyse zei 

undstoffen in er 


Prozent Schafwolle Lanital 
Kohlenstoff. 52 53 
Sauerstoff 20.3 
Stickstoff 18.1 15.3 
Wasserstoff 6.9 7.0 

wefel 2.0 0.7 
Phosphor — 0.8 


Die Zusammensetzung des aus Ma 
zermile 
gewonnenen Stoffes ist also der Aroana 
chafwolle sehr ähnlich. Lanital lässt sich 
mit den gleichen Farbstoffen färben, wie 
afwolle. Es lässt sich mit denselben Ma- 
schinen spinnen und weben. wie diese. und so- 
Wohl im Gemisch mit Wolle. als für sich allein 
zu gebrauchsfähigen Stoffen mit Wollcharakter 
verarbeiten. 

Die seit 1935 nach den Patenten von Feretti 
in Italien und anderen Ländern aufgenommene 
abrikmässige Erzeugung von Lanital stiess in- 
4 ern auf unerwartete Sehwierigkeiten. 
. es sich zeigte. dass zwar genügend Mager- 
— erzeugt wird. aber diese keineswegs in 
em erwarteten Umfange zur Herstellung von 
Kasein zur Verfügung stand. Sowohl in Italien 
selbst, als in den für die Lieferung von Kasein 
n ‚Aussicht genommenen Ländern Frankreich, 
böh and und Dänemark zeigte sich eine er- 
P te Nachfrage nach Käse zu steigenden 

rai, dèren Befriedigung lohnènder er- 
K en. al eine Erhöhung der Kaseinerzeugung, 
Fin u rzentinien bezogene Kasein entsprach 
en technischen Anforderungen nicht. Daher 
singen die Italiener zur Aufstellung von Ka- 
seinmaschinen in Argentinien über. um ein- 
wandfreies Textil-Kasein zu erhalten. und 
wollen nunmehr in der Nähe der Kaseinerzeu- 
rung ein Lanitalwerk errichten, dessen Er- 
zeugung dann in Italien verarbeitet werden 
soll, Die gesamte Kaseinerzeugung der Erde 
betrug 1937 erst etwa 70--80.000, Aber auch 
diese nicht sehr bedeutende Mense kann nur 
zu einem Teil der Erzeugung von Lanital- 
wolle dienen. Sie stellt zugleich den Aus- 
n für die Herstellung von Galalith 
einem vielseitig verwendbaren Kunstschmuck- 
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Firmennachrichten 


Generalversammlungen 


Poznan (Posen). Spółka Pedagogiczna Sp. 
Ake. Podeörna 7. G. V., am 31. Juli 1939 
um 19 Uhr im Lokal der Gesellschaft. 

Grudziądz (Graudenz). Zarzad Pomorskich 
Zakładów Ceramicznych Sp. Ake. in Grau- 

ens, G. V. am 31. Juli 1939 um 19 Uhr in 
Varschau, ul, Wieiska 12. m, 2. 


Konkurse 


Grudziądz (Graudenz). Firma „Pomorski Dom 
owarowy", Inh. Marta Porazynska in 
Swiecle n/W.. Rynek 5. Anmeldung det 
Forderung bis zum 31. August 1939, 12 Uhr 
Sad Grodzki w Świecie. 

Poznań (Posen). Möbelfabrik Wladystaw Po- 
mykai. Cyhińska 9. Verteilungsplan ausge- 
ext im Sekretariat des Sad Okregowy, 
Wydział Handlowy., Miynska 1a. Zimmer 
42. in den Amtsstunden von 9—12 Uhr. 


Vergleichsverfahren 
Torun (Thorn). Kurzwarengeschäft Emma 
Jätielska, Verfahren aufgehoben. 


Wirtjchaftszeitung 


Wolle aus Milch 


stein). von Suppenwürfeln. von Heilmitteln ver- 
schiedener Art. von Klebestöff. für die Flug- 
zeugindustrie, von Lacken und Farben dar. 
Kasein wird bei der Appretur von Stöffen und 
in der Lichtbildtechnik verwandt. Auch auf 
diesen Gebieten der Verwendung ist ein teil- 
weise schnell wachsender Bedarf festzustellen. 
So sind die 1938 erzielten Produktionsziffern 
von Lanital noch Ziemlich gering, Itallen er- 
zeugte etwa li t Deutschland nicht 
viel weniger. Holland (Aktu) 1200 + eines 
er wandten Kunststofts (Lactötil), Polen 350 


onnen. 

Im laufenden Jahre dürften Frankreich, Bel- 
tien. Dänemark und England mit der geplan- 
ten Eigener zeugung in Betrieb kommen. Die 
Amerikaner höffen, ein von Feretti unabhän- 
giges Verfahren in diesem Jahre zu starten. 
Die Japaner haben in Zusammenarbeit mit 
Feretti ein Verfahren gefunden, das anstatt 
der Magermilch die eiweissreiche Sojabohne 
als Sr für die Lanitalereugung ver- 
wendet. Es ist also an den verschiedensten 
Stellen der Erde mit einem stärkeren Aufstieg 
der Lanitalerzeugung zu rechnen. Man mag 
den ausschweifenden Zukunftshoffnun- 
zen des Landwirtschaftsamtes der Vereinix- 
ten Staaten mit Zurückhaltung gegenüber- 
stehen, das von der Lanitalerzeugunk geradezu 
eine Revölutionierung der Weltwollwirtschaft 
und eine Wiederherstellung der Rentabilität 


der amerikanischen Farmbetriebe erwartet. 
Aber immerhin lassen diese Erwartungen doch 
erkennen. dass es falsch wäre, die Lanital- 
wollerzeugung mit einer Handbewegung abzu- 
tun. 

In Polen gelang es, im Laufe des Jahres 
1938 nach längeren und schwierigen Vorberei- 
tungen im Mai die erste Lanitalfabrik in Pabia- 
nice in Betrieb zu setzen, die auf eine Tages- 
leistung von 3 t eingerichtet ist. Auch hier 
liegen die Schwierigkeiten in der Beschaffung 
genügender Mengen von verarbeitungsfähigem 
Kasein. Die Kaseinversorgung ist durch Ver- 
träge mit den polnischen Molkereiverbänden 
gesichert. Es kann keinem Zweifel unterliegen. 
dass der Stand der polnischen Milcherzeugung 
sehr wohl eine erhebliche Erweiterung der 
Kaseihkewinnunge und infolgedessen auch der 
Erzeugung von Lanital (hier Polan genannt) 
gestattet, Aber der Ausbau der dazu erforder- 
lichen Organisation der Magermilchsammlung 
und -verarbeitung hat mit den zu überwin- 
denden Entfernungen und dem bäuerlichen 
Widerstreben gegen iede Art von Neuerungen 
zu rechnen. Immerhin sind das Hindernisse. 
die nicht unüberwindlich sind. Die schwierige 
Lage der polnischen Landwirtschaft von der 
Seite der Milchverwertung her zu erleichtern, 
ist ein Ziel. des Strebens der zur Förderung 
der Landwirtschaft berufenen Organe Ben 

r. C. 


Deuisch-rumänisches Agrarabkommen 


Das Hauptstück der in der vergangenen 
Woche in Bukarest unterzeichneten deutsch- 
rumänischen Abmachungen ist ein Vertrag. der 
Einzelheiten über die Anpassung der rumäni- 
schen Landwirtschaft an den deutschen Bedarf 
enthält. Einer der Grundgedanken des deutsch- 
rumänischen Vertrages vom März 1939 war 
der. dass sich Rumänien stärker auf dieienigen 
Kulturen legen möchte. die sicheren Absatz in 
Deutschland verbürgen. In dem ietzt getrof- 
fenen Abkommen sagt Deutschland Seine Unter- 
stützung sowohl auf agrarwissenschaftlichem 
Gebiet wie auch auf dem der Saatenzucht zu. 
Der Anbau wird planmässie ausgedehnt wer- 
den. Auf weite Sicht wird weiter eine Lei- 
stungssteigerung in der rumänischen Viehwirt- 
schaft eingeleitet. Deutschland wird dem ru- 
mänischen Partner in wachsendem Mass 
Zuchtvieh liefern und seine Bezüge an Schlacht- 
tieren und Fleisch Aus Rumänien erhöhen. 
Daneben leiht Deutschland seine Unterstützung 
beim Ausbau der rumänischen Milchwirtschaft. 
Man ist sich darüber einig. dass sich das neue 
Abkommen sehr bald in einer weiteren Bele- 


bung des Warenaustausches zwischen den 
beiden Ländern auswirken wird, 
— — 
Deutsch · englische 


Wirtschaftsverhandlungen 


Staatsrat Wohlthat verhandelt. wie ze- 
meldet wird. zur Zeit in London auf einer 
Reihe von Gebieten. So ist er deutscher Ver- 
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treter in der Walfaug-Konferenz. die über neue 
internationale Abmachungen im Walfang be- 
raten soll. Weiter nimmt Staatsrat Wohlthat 
mit englischen Banken wegen Rückgabe‘ des 
seinerzeit von der tschecho-slowakischen Re- 
gierung angelegten Depots von 16 Mill. Pfund 
Sterling Fühlung. Auch über die Stellung der 
britischen Beamten in Böhmen und Mähren 


wird Wohlthat eine Aussprache haben. 


Eine besondere Rolle werden jedoch jüdische 
Flüchtlingsfragen spielen. Obwohl seinerzeit 
die Vorschläge- des Evian-Ausschusses keine 
Wirksamkeit erlangt haben. ist durch den Zu- 
zug. den ein neu gegründetes internationales 
Komitee erhalten hat. die Frage der Flücht- 
linesauswanderung aus Deutschland in ein 
aktuelles Stadium getreten. Wenn in engli- 
schen Zeitungen die Erwartung ausgesprochen 
wird, dass Deutschland den auswandernden 
Juden das Vermögen zu 25 Prozent in Devisen 
zur Verfügung stellen werde, so ist dazu zu 
sagen. dass die derzeitige — Deutsch- 
lands eine Ausstattung in nur sehr viel gerin- 
gerem Umfang zulässt. ie Dinge würden 


| jedoch in eine neue Phase eintreten. wenn es 


dem erwähnten Komitee gelänge, die Devisen- 
rahlungen an auswandernde deutsche Juden 
durch eine Zwischenfinanzierung auf längere 
Fristen zu erstrecken. Für den Londoner 
Aufenthalt des Staatsrats Wohlthat liest also 
soviel Verhandlungsstoff vor. dass keine hoch- 
politischen Sonderberatungen in diese Reise 
hineinzeheimnist zu werden brauchen, 


Die Kredit-Tätigkeit der Landeswirtsehaftsbank 


Im Geschäftsbericht der Landeswirtschafts» 
bank für 1938 heisst es. dass ein sehr wesent- 
licher Teil der Tätigkeit der Bank in der Kon- 
vertierung kurzfristiger Kredite bestand. Da- 
neben bemühte sich die Bank. möglichst um- 
fangreiche langfristige Kredite für private In- 
dustrieinvestitionen bereitzustellen. Die Haupt- 
form des langfristigen Kredits war die des 
sogenannten Bar-Emissiohskredits. Diese Kre» 
dite waren in Wirklichkeit langfristige Bar- 
kredite, die nur die Form und die Rückzah- 
lungsbedinkungen von Emissiönskrediten hatten. 

Insgesamt erteilte die Bank im Jahre 1938 
— 729 solcher ‚Bar-Emissionskredite im Ge- 
samtbetrage von 40 354000 Zloty, Der grösste 
Teil davon entfällt auf Baukredite, es folgen 
die Industriekredite. Gemeindekredite und zu- 
letzt Hypothekenkredite. Von der genannten 
Summe entfielen 29 579 000 Zloty auf die Kon- 
1 kurzfristiger Anleihen und nur der 

est von 10 775 000 Ztoty auf neue Kredite. In 
der Gruppe der Baukredite wurden 24 269 000 
Zloty zur Konvertierung von 586 kurzfristigen 
Anleihe in Bar-Emissionskredite verwendet. 
Davon wurden 577 Kredite in Höhe von 
23663000 Zloty aus Mitteln des Staatlichen 
Baufönds finanziert und nur der Rest aus 
eigenen Mitteln der Bank. Die Gesamtsumme 
der von der Bank erteilten langfristigen Bau- 
kredite seit Beginn ihrer Tätigkeit bis Ende 
1938 betrug 453873 000 Złoty und die Zahl der 
Kredite 9661. 

In der Gruppe der städtischen Hypotheken- 
darlehen erteilte die Bank 55 neue Bar-Emis- 
sionskredite in Höhe von 1522 Złoty. Die 
Kredite wurden bis zu 30 Prozent des 

chätzungswertes und nur in Ausnahmefällen 

is zu 40 Prozent des Schätzungswertes, der 
rundstücke erteilt. Insgesamt hat die Bank 
seit Peginn ihrer Tätiskeit bis zum Ende des 
richtsjahres 1021 solcher Anleihen in Höhe 
Dr Zloty in Pfändbriefen und in bar 

In der Gruppe der Industriekredite mobili- 
sierte die Bank hauptsächlich Mittel für In- 
vestitionszwecke und gab sie in Form von 
mittellangfristigen Krediten her, Im Jahre 1938 
gewährte die Bank 33 solche Kredite in Höhe 
von 7905000 Złoty. Auf Grund der erteilten 
Kredite emittierte sie 8 ige Banköbligatiönen. 
Während ihrer ganzen TätiXkeitsääuer bis Ende 
des Berichtsjahres hat die Bank 53 Industtie- 
werken lahgfristige Kredite in Höhe von 
41 463000 Zloty gewährt. RER 

In der Gruppe der langfristigen Kommunal- 
Kredite gewährte die Bank im Berichtsjahr 


in Höhe von 12.73 Mill. Zloty. 


28 Gemeinden Bar-Emissionskredite in Höhe 
von 6 Zloty. In dieser Summe sind 
22 Anleihen enthalten. die der Entschuldung 
dienten und als Könvertierungsanleihen zu 
gelten haben, Ihre Höhe betrug 4 732 000 Zloty. 
Der Rest sind Neukredite, die zur Finanzierung 
von Investitionen bestimmt waren. Aüsserdem 
erhielten 29 Gemeinden kurzfristige Anleihen 
Die Gesamt- 
summe der bis Ende 1938 an Gemeinden ge- 
währten Kredite betrug 471 Mill. Zloty. 


Von den Pfandbriefen dienten 27.21 Mill. zum 
Ersatz der Baraufwendungen, die auf Rechnung 
des staatlichen Baufonds gingen. Der Rest der 
Emission diente zur Konvertierung von Baus 
Kris aus eigenen Miteln und wurde ins 

ortefeuille der Bank übernommen. Die 6% igen 
Bankobligationen dienten zur Finanzierung der 
Industrieinvestitionen durch Gewährung von 
Anleihen mit einer Laufzeit von 7¼ Jahren. 
Diese Papiere fanden eine günstige Aufnahme 
auf dem Märkt Die Warschauer Börse notierte 
sie ab 12. Oktober 1938 mit 97 für 100 nominal. 
Auf Grun! dieser Neuemissionen vergrösserte 
sich der Stand der Emissionen der Bank nach 
Abzug der Amortisation um 30.66 Mill. auf 
915.81 Mill. 21. 


Die Liquidität der Tr gen den Kredit» 
schuldner war im Jahre 1938 befriedigend. Die 
Höhe der Rätenrückstände verringerte sich um 
4.2 Mill. auf 17.3 Mill. zł. 


— — 


Ausfuhr von tierischen Erzeugnissen 


Polens Ausfuhr von Artikeln tierischer Hers 
kunft nach Grossbritannien betrug im Juni 
3499 300 kg gegenüber 1961 800 kg im gleichen 
Monat des Vorjahres. Davon entfallen auf Bas 
con 3042400 (Juni 1938: 1636600) kg, Pökels 
waren 150400 (157 300) kg, Pökelschinken 
148 500 (0) kg Schinkėn in Dosen 158 100 
(167 900) 1 ür die Wiederausfuhr nach den 
britischen Kolonien wurden im Berichtsmonat 
55 900 kg (211 100 kg) ausgeführt. Ausserdem 
gelangte A zur Ausfuhr: Schin- 

en in Dosen 1684500 (1 109 900) kg, Fleisch» 
könserven 174200 (140 7005 en Geflügelkonser⸗ 
ven 47 700 (19 700) kg. Kalbfleisch in Dosen 
„ an 676600) kg, Pökelwaren 335 400 
( san) , Räucherwaren 15000 (23 an kg, 
fleisch 50 200 (47 600) kg, Schweinsleber 
g. chlachtete Schweine 511 600 

lebende Schweine 100 


Remme A 
0 kg. 
5 8822800 k“ Eier 491 700 (526 700) kg. 
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. . . . und auf dem Arm — der König 
Aus den Bergen des Libanon, wo der vierjäh⸗ 
rige König des Irak, Faiſal II., der Sohn des 
tödlich verunglückten Ghaſi I., zur Sommer⸗ 
friſche weilt, kommt dieſes originelle Bild: Die 
Aufnahme zeigt den jungen König auf dem Arm 
feines Ordonnanzoffiziers beim Ueberſchreiten 

der irakiſch⸗ſyriſchen Grenze. 
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Posener Eiiekten-Börse 
vom 24. Juli 1939. 


5% Staatl, Konvert.-Anleibe (100 20 — 
5%. Staatl. auge e 
grössere URD e „ „ „ — 
mittlere Stücke 60.00 G 
kleinere Stücke 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) — 
41 een Zlotyptandbriefe 
d. Pos. Landsch. in Gold il. Em. — 
41/,%, Zloty⸗Pfandbriefe der Posener 
Landschaft, Serie! 
4% ee ee der Pos. 
enn 
3%, Invest.⸗Anleihe L Em. 
30% Invest.»Anleihe Il. Em. 
4% Konsol.-Anleigne 


4½ %% Innerpoln. Anleihe . 
Bank Polsk: (100 zł) ohne Kupon 


Piechcin. Fabr. Wap. 
Herzieid & Viktorius 


Stimmung: stetig. 


Posen, den 24. Juli. Amtliche Notierungen 
für 100 ka in Zloty frei Station Poznań. 


Richtpreise: 
Weiz .. 20.50 21.00 
Roggen . A : A 4 > 0 13.25 15.50 
Braugerste 0 7 f : 17.00-18.00 
* 673—678 P1 e.a a 9 
Hafer, L Gattung — 
” Gattung chi 2 „ 2 1 — 
yee N 35% 41.00-43.00 


0—50% 38.25—10.75 
0—55% 35.50 —38. 00 


1. — 1 anas 
Ma 2803 54.2 —55.25 
nl 
1 


Neizenmeh! Gatt. 1 
la 


50—60% 29.75-30.75 
— 27.25—28.25 


25 50—26.25 
. 24.00 —24.75 
33.00 —56. 00 
11.75 —12.25 


Weizenschrötm 
Roggen-A 
Roggenmehl 
Kar toffelmehl 


Weizenkleie . 0 
Weizenkleie (mittel) « 10.00 —10.75 
Roggenkleie. « » e » 10.50 —11.50 
Gerstenkleie » e . 11.75—12.75 
Viktoriaerbs en * Mer 
Folgererbsen (grüne). a — 
Winterwicke s e . mip 
Spainte vna .... a Set 
elusch ken 5 = 
Gelblupinen e „15.50—16.00 
Blaulupinen e » „13.75—14.25 
Dee 
mmerraps. e.. ** 0 . —4l. 
Raygras ere . 55.00-58.00 
Tymothee s u» . * 
Lein kuchen 5 — 
Rapskuchen * . 12.75—13.75 
Sonnenblumenkuchen « 18.50 —19. 50 


Fabrikkertoffeln in kg — 
le 8 1.50—1.75 


» 

. 

U 

U 

* 
Roggenstron. gepresst . a 275—3.00 
Ha „* . 1.715 2. 00 
Haferstroh, g tis . 2.25—2.50 
Gerstenstroh, Eni . 1.50—1.75 
Gerstenstroh, gepresst. . 2.00—2.25 
Heu, er | » 5.00 —5.50 
Heu, f s... . 6.00—6.50 
Netzeheu, lose „ 5.50—6,00 
Netzeheu, vepresst . « » 6,50—7.00 


Gesamtumsatz 1403 f. davon Rog 745 
Weizen 60. Gerste 150. Hafer 15, Mülleren 
produkte 288, Samen 55, Futtermittel u, a. 90 
Tonnen. 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 25. Juli 1939 


auer 


der Manufakturwaren- 
branche, für Kleinſtadt 
per ſofort geſucht. Jüng. 
Kräfte mit beendeter 
Lehrzeit wollen Bewer- 
bungen m. Gehaltsan— 
ſprüchen, Lebenslauf, 
Zeugnisabſchriften und 
Lichtbild u. 4706 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. Po- 
znan 3 einſenden. 


9 ! « ye 
Millere rling 
kräftig., arbeit froher jung. 
Menſch geſ. Fürſorgl. Be⸗ 
handl. u. gute Fachausbild. 
a. mittlerer Landmühle zu⸗ 
geſagt. Dortſelbſt lediger 
Müllergefelle gej. Mn- 
geb. u. 4693 an d. Geſchſt. 
z : dieſer Zeitung, Poznau 3. 
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Für die beim Heimgange unferer lieben Entſchlafenen 
erwieſene Teilnahme 


danken wir herzlichſt. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Theodor Bloch 


miesciſto, den 21. Juli 1959. 


i DEUTSCHLAND 
e fſudetendeutſchen 
Y 


EW 


kleilbader 


Wanzen S = = 
Ratten — Mäuſe — N 2 2 3 
2 Schwaben, vernichtet Der feierliche Appell in Gegenwart des Oberbefehlshabers des Heeres im Reichsehrenmal 
radikal. 3 Tannenberg 


war Höhepunkt und Abſchluß der diesjährigen Oſtpreußenfahrt der deutſchen Kriegsſchulen. 
Generaloberſt v. Brauchitſch, der hier den Innenhof zur fein hen Kranzniederlegung an 
der Gruft des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg betritt, hielt vor den zukünftigen jun⸗ 
gen Offizieren eine Rede. 


Gute Möbel 


A. Sprenger, 
Poznan, Kanatowa 18. 
— — neh 


KARLSBAD mit dem weltbekannten. beisser „Sprudel“. 
Heilanzeigen: Magen-, Darm-, Leber., Gallen-, Stoffwechsel- 
leiden (Diabetes), Niere, Harnorgane. 


MARIENBAD w Heilquellen gegen Krankheiten der Ver- 
daunngsorgane, Herz- wad Kreislaufstörungen, Fettsucht, Gicht. 
Rbenma, Frauenleiden, Bleichsucht, Kurzeit: April bis Oktober. 


Die Ein- u Ausfuhr 
von Heirats , Erb- 
schafts- u. Umzugsgut 


— ERETTE 


Anzeigen 


FRANZENSBAD 27 Heilquellen, Moor- und Koblensäure- sowie. 4 8 

bäder. altbewährt bei Frauenleiden. Kinderlosigkeit, Herz- und U mz ü e bereiten ein ‚Leben lang Freude 

Gefässkrankheiten, Kreislaufstörungen sowie rheumat. Erkran- à g ‚wenn man sie beim Fachmann 

kungen und Stoffwechsel-Leiden. Kurzeit: I. April bis Ende Okt. in grossen geschlos- für alle Seitungen und Seit⸗ bestellt. Darum geht mar 
$ senen s Ener 177 vertrauensvoll zu 

BAD TEPLITZ-:SCHOENAU das „Bad der Schwer. Möbelt ſchriften vermittelt zu Original: 

beweglichen", Rheuma, Muskellähmungen, Neurasthenie, Exsuilate. l Sitrans- preiſen die Willy Beth Ke, Tischlermeister 


Nieren- und Blasenleiden. Ganzjähriger Kurbetrieb. 


RADIUMBAD ST. JOACHIMSTHAL Radianther. 
malbad im Erzgebirge (650 m. 6. M.). Rheuma, Neuralgien, Ner 


port - Autos 


von und nach allen Orien 2 
führt preiswert aus erini ung 


Poznan, Strumykowa 20. Telefon 7176 
Wohnung: Wierzbiecice 14. — Tel. 82-46 


Mn ion year gain eee innersekretorische Störnn- W.MEW ES inn 9 a w : p i * 
se s d' Winterkuren. Speditionshaus Kosmos Sp. 3 0. 0. Bei Ihren Einkäufen i 
PO z na Reklame und Verlagsanſtalt 


Auskünfte und Werbeschriften durch 


berücksichtigen Sie bitte 
Niemiecka Iniormaeja Turysiyenna, AL Wjasdowskis 36, m. 3. Warssaws-Warsehau n. in allen Reischiros. 


unsere Inserenten 


Tama Garbarska 21 


Poznan, Aleja darsz. Pitsudsklego ) 
Tel. 33-56 u. 23-35. 


Tel. 6105 


| 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Aberſchriſtswort (fett / 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 10. .<3,; 


Stellengeſuche pro Wort- 3 „ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Nleine Anzei 


4 Verkäufe D Gartenmöbel, Kleider Kauigesuche 1% (I mieisgesuehe X Stellengesuche [9 | mit etwas Kochtenntniſſen, wird zum 1. Auguſt 1939 
vea Rap ſchrant, Tiſchchen, Edt- x . > 2 - 2 ſucht zum 1. Aug. Stellung, | die Stelle für einen unver- 
Wir liefern enen: lojor jofa mit 5 Stühlen und] Ein größeres Ben). Beamtin ſucht Schütze ⸗Schoſſör Stadt Poznan. Offerten heirateten 
von unſeren Lägern: Tiſch, neuer Telefunken TER 1 bis 2 61 „Denar“, sw. Józefa 2. alleinigen Beamten 
ns Grasmũher 4%½ u. 3 billig abzugeben. „mit nudluffoften fofo l immerwohnung roter Führerſchein, auch frei. Geeignete evangel. Be⸗ 
HR 2 ul. Matejti 57, W. 7. 119 Dive] Off. u. 4702 an die Ge- Hilfe im Büro, (Mittel-| 777 2,23 werber wollen fih mit nä. Achtungl. 
| Schnittbreite, gu kaufen geſucht Off. m. ſchaft i hule u. Gymnaſium), | Wietichaitsinipektor a 
ar duch urit Mittel Lade 2 r unter 4712 9 e De perfett in doc a 55 Fahre, langjährige en 9 Geht Ihre UHR nieht zuverlässige 
a und ae Sm ok“ San ent dieſer P re 92 55 lang- Beugnäfe 10 biet hut Drukarnia Eiſermann, So kommen Sie bitte 
59 . jährige Praktik, eigene | mit allen landwirtſchaftl. Reiano. im Vertrauen i 
mit Handablage, | Pie billigen haltbaren (i Vermietungen 19 | Gewehre, verheiratet,] Arbeiten aufs bejte ver- 1 ef Se 1 endlich 
Getreidemäher 3“ Lace am plage, erhält: Klavier D n A | juht entſprechende Stel- traut, jowie Buchfüh⸗ zufriedengestellt. 
Bindemäher lich in Drogen- und Far- ſofort zu kaufen geſucht.] Gut möbliertes lung. Off. u. 4708 an b. rung, ſucht fih zu ver- P Heirat A 
d benhandlungen. Off. mit Preisangabe u. Zimmer Geſchäftsſtelle d. Ztg. ändern. Antritt nach N eira 2 Albert Stephan 
eee 1008 an Die Gejhäftsit.|frei Poznan >. ne eher Mi we 5 Poznań, Pötwiejska 10, 
m . Poznan 3. Wroclawſka 5/6, W. 5. gebote unter an die itwer, engl., 54 jährig. 5 
Schwadeurechen Möbel,Reikaliachen gag 5 5 Obermüller Geſchäftsſtelle d. Ztg mit 3 Kindern, 11, 14 I Treppe (Halhdoristrasse) 
Be g S r E EE 
gut möbliert und ſonnig. Praxis, der in Groß un 8 e tchere Exiſtenz, Trauringe 
Driginal-Yabeikate Automobile ul. Patr. Fackowitiego 35 Wetelmühlen tätig war, fa⸗ Gärtner ſucht Sr 
e i Wohnung 9. briziert erſtklaſſige Mehle, ſucht Stellung von bald od. ährtin Ein Geschenk ?3. 
& 2 Anto ; vertraut mit der ungariſchen] ſpäter als Gehilfe od. Selbit. Lebensgeſähr 5 4 
Pferderechen Möbliertes izenmüllerei auf hoch⸗ oder auch als Verheiratet. mit etwas Vermögen. Da-] Nein! Tausende 
let, 4 Zylind Weizenmülle f hoch 
ai „Bentzki“ „ Zimmer prozentige griffige Mehle, |29 Jahre alt, engl, 13 J. men im Alter bis 40 Jahren der schönsten Om 
N Landwirtſchaftliche 52 000 km gelaufen, Su.] Skarbo wa 15, W. 9. f ſucht geſt. a. g. langj. Zeug⸗ N 5 Zeugniſſe. Off. Scl ek . ra Herten Ländee 
Nai z perballons, erſttlaſſiger " — niſſe und Refer einen Wir ſind zu „chen on oznaß, éw. Józefa 2, ge.] bringe ich Ihnen in 
| Sentralgenoſſenſchaft z Möbliertes ; J. Schülke Poznan, sw. Józefa 2, g A 
9 Zuſtand, verkauft günfti kungskreis. Werte Zuſchrif ke, nee 
f rene z ogr e Bet, benen e en ae e e eee — 
gi Pomań atmis, vermietet. ; an die d. Gſchſt. d. Blattes . . 
4 8 Nahmaſchinen | Leino, Eprobrego 42. | Sperber, Gajowa 12. | Poznan 3. e PEET are G ae Mann D anal 
; Schrank Barock XVIII. der weltberühmten Krankenſchweſter N z | “ Rzeczypospolitej 6. 
ee Tamie W| peter | 
| 3 Raifersiautern erni Wochen s 
$ „Styk, p 2 N 7 5 ® und Dauerpflegen in Stadt Ratten — Mäuſe — 2 
i Sjeczpojpolitei 4. . Bücher, die im Mittelpunkt ai e 4704| ee um. e: Für den Herrn: 
N i äftsſt. dieſer . 
i Fabrifnene Gene pr an die Ge PN k 
| Glockengöyel, wa des politischen Lebens stehen I P~ è Se n eee 
# Vertreter fir Wojewodfi a a eed e r 
U 9 * chaft Wagemann: Der neue Balkan 6.30 21 9% Kaufe altes Sportſtrümpfe, 
i RER $ Adolf Blum Bainville: Geschichte zweier Völker. 6.65 zł Offene Stellen 2 Gold und Silber Taſchentücher, 
Schwengelpump Ziegler: Versailles. 9.60 21 7 ; Trikotwäſche, 
se afn — . Poznan. Ziegler: Volk ohne Führung. 10.15 zł FE Krawatten, 
Al. M. Pitfubitiego 19, ä i beſcheidene enge 
Waſſerpumpen 5 I Lissner: Menschen und Mächte am Pazifik. 11.35 zł i teti G. Dil, Soden, 
i fir Zransmiflionsantzieb | S! Zickzackſtich⸗ Lissner: Völker und Kontinente. 10.15 21 i Wirtſchaſterin ul. Poeztowa 1. vertaufszeit 
} 5—30 ebm /std. = Qei- | Cin-u. Zwefmadelma ſchinen 10.15 zł für mittleren Gutshaus- täglich von 8—18 Uhr. 


ſtung. 


Rohrbach: Deutschlands koloniale Forderung. 


Bahr: Deutsches Schicksal im Südosten. 


11.35 zł 


Stubenmädchen 


halt. Bild, Zeugnisab⸗ 


Auf 700 Morgen Gut 


Sonnabend von 8—15 Uhr. 


i Wäſchel „Gehaitsanſpt. unt. Anfertigung von 

f —— na k ina einen 8 4085 90 ide Gesc te 1 N Landwirtſchaftliche 

5 eng wi Senie e d. Ztg. Poznan 3. g Fentralgenoſſenſchaft 
eletrifen Antrieb 6-50 Dürfen Kosmos-Buchhandlung Suche zur Führung eines Spöldz. z ogr. odp. 
cbm/std,-Leiftung und Pinſel aller Art Haushaltes in Klalnſtadt ſowie Reparaturen PO Zz nan. 


äußerſt preiswert zu ver⸗ 
kaufen. 
Rawicz, Postschliess- 
fach 5. 


gut und billig Bei 


. 
Sw. Marein 62-58, 


PKO. 207 915 


Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 


Tel. 6589. 


geeignete 

Kraft. 
Off. n. 4710 an d. Geſchſt. 
d. Zeitung Poznan 3. 


Texlil-Ableilung 
Fernſprecher 1976. 


A. Barby 
Wierzbiecice 37 a. 


0000000000000009 


Piłsudskiego 25.) Zakład i mieisce odbicia, wydawca i 


; Naczelny redaktor: Günther Rinke. 
Dział Polityczny: Günther Rinke. — Dział gospodarczy. sportu i lokalny: Alexander 
Jursch, — Kultura. sztuka, felieton, dodatek „Krai rodzinny i świat“. dodatek rozrywkowy 
„W wolnej godzinie“, dział prowincji i dla pozostałej reszty działu redakcyjnego: Alfred 
Loake. — Dział ogłoszeń Hans Schwarzkopf. (Wszyscy w Poznaniu. Aleja Marsz. 


miejsce 


wydania: 


Concordia, 


Sp. Akc.. Drukarnia. i wydawnictwo, Poznań, Aleja Marsz. Pitsudskiego 25. 


Politik: Günther Rin 


Hauptſchriftleiter: Günther Ninke. ! 
ke. — Wirtſchaft, Sport und Lokales: Alexander Jurſch. — 


Kunſt und Willen, Feuilleton, Wochenbeilage „Heimat und Welt“, Unterhaltungsbeilage „In 


freier Stunde“, Provinz und den übrigen redaktionellen Teil: Alfred 

Hans Schwarzkopf. 

Verlag und Drudort, Herausgeber und Ort der Heraus 
> und Berlagsanitalt, Poſen Mieja Mari 


und Reklameteil: 


f e Loake. — Anzeigen: 

Alle in Poſen, Meja Marja. Pilſudſtiego 25. — 

be: Concordia. Sp. Akc. Druckerei 
Pilſudſtiego 25. 
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